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Masterplan Wasserversorgung Baden-Wiirttemberg:

Veranlassung, Vorgehen und Ziele

Markus Langner

Ministerium fur Umwelt, Klima und Energiewirtschaft

Kurzfassung

Der Duirresommer 2018 mit Spitzenverbrduchen in der offentlichen
Trinkwasserversorgung und anstehende Erneuerungsinvestitionen in die
Wasserversorgungsinfrastruktur haben die Frage aufgeworfen, in wieweit die
Trinkwasserversorgung in Baden-Wdarttemberg den Herausforderungen des
Klimawandels gerecht wird. Das Umweltministerium lasst daher zusammen mit dem
fur die Trinkwasseriberwachung zustandigen Verbraucherschutzministerium den
Masterplan Wasserversorgung Baden-Wirttemberg erstellen, auf dessen Grundlage
die fur die 6ffentliche Wasserversorgung zustandigen Gemeinden eigenverantwortlich
entscheiden kdénnen, welche MalRnahmen fir eine zukunftsfahige Wasserversorgung

zu ergreifen sind.

1 Trockenjahr 2018

Der Sommer 2018 war in Deutschland nach 2003 der zweitwarmste und nach 1911
der zweittrockenste seit Beginn der Wetteraufzeichnungen 1881. Er hat uns in Baden-
Wirttemberg das Thema Wasser und die bisher selbstverstandliche Verfligbarkeit
dieser Ressource deutlich ins Bewusstsein gebracht. Auch wenn die o6ffentliche
Wasserversorgung nicht eingeschrankt war, trafen einige Kommunen im Land
Vorkehrungen flr eine Ersatzversorgung. Insbesondere im Schwarzwald sind
flachgrindige Quellen von Einzelwasserversorgungen vollstandig trockengefallen.
Teilweise musste der Gemeingebrauch an Oberflachengewassern eingeschrankt
werden. Die Schifffahrt auf dem Rhein wurde wegen Niedrigwasser eingestellt mit
wirtschaftlichen Beeintrachtigungen der Reedereien, Kohle- und Erdélversorgung

sowie der chemischen Industrie.
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2 Der Klimawandel und seine Auswirkungen auf die Wasser-
versorgung

Klimaprognosen zeigen, dass die jahrliche Grundwasserneubildungsrate bis 2050 in
manchen Teilen des Landes um bis zu 20 Prozent zurickgeht. Auffallend ist, wie in
Abb. 1 dargestellt, dass wir in den zuruckliegenden Jahrzehnten eine Mischung von
nassen Jahren (blau) mit Uberdurchschnittlicher Grundwasserneubildung,
durchschnittliche Jahre (braun) und trockenen Jahren (rot) hatten. Seit 2002 fehlen die

grundwasserneubildungsreichen Jahre.

Maatenplan Wass evirsoigung B

Grundwasserneubildung 1951-2018

Grundwasserneubildung [mm]
Baden-Wilrttemberg / Kalendarjahr

» 75-Parsantl 5% und TS%Panant W LIV, T4 . .

B Tecunws vesan 75 w1 Keine neubildungs-
o reichen Jahre seit

2002
— |
AR ey
100
Iq.5' 1961 "W 1081 1891 e N‘I‘
5 200 147 e T 178 158 Deksdenmiel fmm]

Abb. 1:  Grundwasserneubildung in Baden-Wiirttemberg 1951-2018

Zudem ist insbesondere im Sommer mit einer deutlichen Temperaturzunahme,
langeren Trockenperioden und haufigeren extremen Wetterereignissen wie
Starkregen zu rechnen. Diese Veranderungen ziehen einen erhdhten
Beregnungsbedarf in der Landwirtschaft sowie zunehmende Spitzenverbrauche in der
Wasserversorgung nach sich. In Summe ist in Baden-Wirttemberg nicht mit einem
Versorgungsproblem zu rechnen, jedoch sind Wasserdargebot und Wassernachfrage

vielerorts ungleich verteilt.
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Wahrend langerer Trockenphasen ist insbesondere bei flachgrindigen Quellen mit
einem erheblichen Schuttungsrickgang bis hin zum kompletten Versiegen der Quellen
zu rechnen. AuRerdem koénnen extreme Wetterereignisse wie Starkregen zu einer
Verschlechterung der Rohwasserqualitat durch erhdhte Tribung und mikrobio-

logische Belastungen fuhren.

Die Spitzenabgaben in der Wasserversorgung aus dem Jahr 2003 wurden 2018
wieder erreicht und zum Teil Ubertroffen. Das bestehende Verteilungsnetz des
Zweckverbandes Bodensee-Wasserversorgung stofRt insbesondere nordlich von
Stuttgart bei Spitzenabgaben an heillen Sommertagen schon jetzt an Grenzen.
Gleichzeitig beabsichtigen jedoch immer mehr Kommunen entweder ihre Bezugs-
rechte bei den Fernwasserversorgungsunternehmen starker auszuschoépfen, zu

erhdéhen oder neues Mitglied zu werden.

Fir zahlreiche private Eigenwasserversorger, bei denen die Quellen versiegten, war
eine vorubergehende Ersatzversorgung aus dem o&ffentlichen Trinkwassernetz Gber
Tankwagen erforderlich. Etliche Kommunen haben fur ihre Wasserversorgung kein
zweites Standbein, das heilt sie konnen bei Ausfall der Wasserversorgung die
Versorgung der Bevolkerung nicht gewahrleisten. Aullerdem fehlen oft Notfallplane
und die notwendige Ausristung, um zum Beispiel gegen einen Stromausfall

gewappnet zu sein.

3 Masterplan Wasserversorgung Baden-Wirttemberg

3.1 Zielsetzung und Vorgehensweise

Vor dem Hintergrund des ,Durresommers 2018“ und des sich immer deutlicher
abzeichnenden Klimawandels bereitet das Land Baden-Wurttemberg zurzeit einen
,Masterplan Wasserversorgung* vor, in dem landesweit die zukunftige Entwicklung der
Wasserressourcen abgeschatzt, dem wachsenden Trinkwasserbedarf
gegenubergestellt und die Struktur der Wasserversorgung erhoben wird.
Umweltminister Franz Untersteller und Verbraucherschutzminister Peter Hauk haben
in einer gemeinsamen Pressemitteilung vom 18.03.2019 angekundigt, dass beide

Ressorts gemeinsam einen Masterplan Wasserversorgung erstellen werden.
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Der Masterplan verfolgt das Ziel einer zukunftsfahigen Trinkwasserversorgung, die
Trinkwasser in guter Qualitat und mit hoher Versorgungssicherheit zu einem
angemessenen Preis in Verantwortung der Gemeinden bei nachhaltiger
Ressourcenbewirtschaftung und vorrangiger Nutzung ortsnaher Wasservorkommen

zur Verfugung stellt.

Im Masterplan Wasserversorgung soll die zukunftige Entwicklung der Wasser-
ressourcen der  prognostizierten Entwicklung des  Trinkwasserbedarfs
gegenubergestellt werden. Daflir werden die mittleren und minimalen Schittungen von
Quellen sowie die mittleren und minimalen Grundwasserstande erhoben und mithilfe
von Klimamodellen eine Prognose mit einem Zeithorizont bis 2050 erstellt. Anhand
von Prognosen des statistischen Landesamtes wird die Bevolkerungsentwicklung und
in Verbindung mit der Berucksichtigung eines an die lokalen Verhaltnisse angepassten
Spitzenfaktors wird der zuklnftige Trinkwasserbedarf abgeschatzt. Mit Hilfe der
Strukturdaten zur Wasserversorgung und dem Zustand der
Wasserversorgungsanlagen, die durch Befragung und Begehung vor Ort zu erheben
sind, werden MalRnahmen abgeleitet und kommunenscharfe Handlungsempfehlungen
formuliert. Durch die enge Kooperation mit dem Ministerium fiur landlichen Raum und
Verbraucherschutz wird der Schulterschluss mit der Trinkwasseruberwachung und

damit den Gesundheitsamtern vor Ort erreicht.

Die Erhebung der Strukturdaten erfolgt digital, so dass den Kommunen die Daten zu
ihrer Wasserversorgung am Ende digital zur Verfugung stehen. Auf Verwaltungsebene
konnen die Daten vorrangig zur Bewaltigung von Krisensituationen und zur Vergabe
von Fordermittel genutzt werden. Die Daten ermdglichen auch die Aktualisierung des

mittlerweile veralteten ,Blauen Atlas“ .

Die Fern- und Gruppenwasserversorgungsunternehmen werden als Ergebnis der
Erhebungen Daten erhalten, die aufzeigen, in welchem Umfang in welcher Region mit
zusatzlichem Wasserbedarf der Gemeinden zu rechnen ist, der nicht durch ortsnahe

Vorkommen gedeckt werden kann. Diese Daten kénnen dann in die Planung und

' Landesanstalt fir Umweltschutz: Kartenwerk Wasser- und Abfallwirtschaft (KWA) Baden-

Wirttemberg ("Blauer Atlas")

10
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Weiterentwicklung der Wassergewinnung und der Verteilungsnetze dieser

Wasserversorgungsunternehmen Eingang finden.

3.2 Organisation und Vorgehen

Die Steuerung des Projektes erfolgt mit Hilfe und Unterstitzung eines externen
Projektsteuerers. Beratend zur Seite steht ein Beirat, der unter Leitung des Umwelt-
und Verbrauchschutzministeriums aus Vertretern der kommunalen Spitzenverbande,
der Wasserversorgungsunternehmen, der Verbande der Wasserversorgungs-
wirtschaft und der Wasserwirtschaft sowie der Landesverwaltung besteht (Abb.2).
Dem Beirat zugeordnet sind zwei Arbeitsgruppen, die die Eckdaten der
Datenerhebung abstimmen und Vorgaben zur Art und Weise der Digitalisierung der

Datenerhebung erarbeiten.

Masterplan Wasserversorgung Baden-Wiirttemberg

L Projektleitung ‘

UM / MLR

Arbeitsgruppe
»Eckpunkte”

Arbeitsgruppe
,Digitalisierung”

Externe
Projektsteuerung
| I | I | |
| Ingenieurbiiro ‘ | Ingenieurbiro ‘ | Ingenieurburo‘ | Ingenieurbiiro | ‘ \ngenieurbUro| ‘ Ingenieurbiiro |
| Landkreis 1 ‘ ‘ Landkreis 2 ‘ | Landkreis 3 ‘ | Landkreis 4 I [ Landkreis 5 } ‘ Landkreis 6 |

Datenerhebung, Auswertung und Ergebnisdarstellung

Baden-Wiirccemberg

MINISTERIUM FUR UMWELT, KLIMA UND ENERGIEWIRTSCHAFT

Abb. 2: Organigramm des Masterplans Wasserversorgung Baden-Wiirttemberg

Die Datenerhebung in den Stadt- und Landkreisen erfolgt durch Ingenieurblros in

Zusammenarbeit mit den Kommunen und Vertretern der Landesverwaltung.

11
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3.3 Zusammenarbeit mit Kommunen und Wasserversorgern

Die kommunale Handlungshoheit im Bereich Wasserversorgung bleibt wahrend des
gesamten Projektes gewahrt. Die Kommunen erhalten auf der Grundlage der solide
erhobenen Daten Handlungsempfehlungen dahingehend, wie sie ihre
Wasserversorgung zukunftsfahig gestalten koénnen. Die Entscheidungshoheit Gber die
Umsetzung der MalRnahmen bleibt bei den Kommunen, denen gemaR § 44 Abs. 1
Wassergesetz die oOffentliche Wasserversorgung als Aufgabe der Daseinsvorsorge
obliegt. Eine gute Zusammenarbeit mit den Wasserversorgern, den Kommunen und
den Landratsamtern wird wesentlich zum guten Gelingen des Projektes beitragen. Die
Erhebung wird land- und stadtkreisweise von beauftragten Ingenieurbiros aus dem
Bereich Wasserversorgung durchgeflhrt. Sensible Daten werden selbstverstandlich
vertraulich behandelt. Es findet eine begleitende Offentlichkeitsarbeit vor Ort statt und
in jedem Land- und Stadtkreis werden alle Wasserversorger und Kommunen in einer

Auftaktveranstaltung Uber das Projekt und die Vorgehensweise informiert.

34 Fordermittel des Landes

Gemeinden kénnen auf der Grundlage der Forderrichtlinien Wasserwirtschaft 2015
beispielsweise die Erstellung von Gutachten zur Strukturverbesserung ihrer
Wasserversorgung und Malinahmen zu deren Umsetzung gefordert bekommen. Dies
durfte in vielen Fallen auch im Zusammenhang mit ggf. erforderlichen MalRnahmen
gemall Masterplan Wasserversorgung hilfreich sein. Mit dem Doppelhaushalt
2020/2021 ist es gelungen, die hierfur zur VerfiUgung stehenden Férdermittel von zuvor
15 auf 40 Mio. € pro Jahr anzuheben. Damit steht das Fordermittelvolumen in einem

angemessenen Verhaltnis zu dem derzeit vorhandenen Antragsvolumen.

3.5 Zeitplan und weiteres Vorgehen

Die Erhebung erfolgt landkreisweise, pro Jahr sollen rund 8 Stadt- und Landkreise
parallel erfasst werden. Das Projekt ist auf circa 5 Jahre ausgelegt. Zurzeit wird in
Arbeitsgruppen der genaue Umfang der Erhebung und die Art und Weise der
Digitalisierung festgelegt. Die Datenerhebungen sollen in der zweiten Jahreshalfte
2020 starten.

12
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Wie extrem war das Jahr 2018 wirklich —
eine Analyse der LUBW

Thomas Gudera

LUBW Landesanstalt fir Umwelt Baden-Wirttemberg, Karlsruhe

Kurzfassung

Das Jahr 2018 war in Baden-Wurttemberg mit 10,4°C das warmste Jahr seit Beginn
regelmaliger Wetteraufzeichnungen im Jahr 1881. Zudem war es sehr trocken,
aullergewohnlich war dabei, dass an zehn aufeinander folgenden Monaten von
Februar bis November ein Uberwiegend deutliches Niederschlagsdefizit auftrat.
Extrem angespannt stellte sich im Jahresverlauf der Bodenwasserhaushalt dar, mit
einem Trockenheitsindex von 130 Tagen wurde der seit 1951 mit Abstand hochste
Wert erreicht. Die aulergewdhnliche Auspragung des Jahres 2018 in Bezug auf die
jahrliche Grundwasserneubildung kommt nur ansatzweise zum Ausdruck. Extrem war
vor allem das hydrologische Sommerhalbjahr, da von Mai bis Oktober mit 8 mm nur
minimal Versickerung stattfand, wodurch sich im Landesmittel sogar eine leicht
negative Grundwasserneubildung ergab. Die Grundwasservorrate konnten sich bis
Ende 2018 noch nicht erholen und die Situation hat sich in den meisten Landesteilen
sogar verscharft. Der im Dezember 2018 deutlich Gberdurchschnittliche Niederschlag
fullte zunachst den vollkommen entleerten Bodenspeicher wieder auf und flhrte zu
einer fur den Dezember durchschnittlichen Versickerung im Landesmittel, welche
zunachst zu einer Stabilisierung auf niedrigem Niveau und anschliellend zu Beginn

des Jahres 2019 zu einer allmahlichen Erholung bis in den mittleren Bereich flihrte.

1 Lufttemperatur

2018 war seit Beginn der regelmafligen Wetteraufzeichnungen 1881 das warmste Jahr
in Baden-Wurttemberg (LUBW 2019). Mit 10,4°C liegt es sogar um 0,2°C Uber dem
letzten Maximalwert von 2014 und zum zweiten Mal Uber der 10-Grad-Marke (Abb. 1).
2018 war damit um 2,3°C hoher als der Wert der internationalen Referenzperiode
(1961-1990) von 8,1°C.

15
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Die Jahresmitteltemperatur in Baden-Wurttemberg ist seit rund 140 Jahren stetig
angestiegen; bis Ende 2018 um mehr als 1,4°C. Seit der Jahrtausendwende ist das
Temperaturniveau besonders hoch. Fast in jedem Jahr ab 2000 werden die bisherigen
Temperaturrekorde in Folge gebrochen. So zahlen 15 Jahre aus diesem Zeitraum zu
den 20 warmsten Jahren seit Beginn der Aufzeichnungen (LUBW 2019). Die zeitliche
Entwicklung der Jahresmitteltemperatur fur Baden-Wurttemberg im Zeitraum
1951-2018 ist in Abb. 1 aufgetragen. Jahre mit Uberschreitung des 75. Perzentils von

9,0°C sind rot, Jahre mit Unterschreitung des 25. Perzentils von 7,9°C sind blau

dargestellt.
Lufttemperatur [°C]
Baden-Wirttemberg / Kalenderjahr
15 4
> 75-Perzentil 25%- und 75%-Perzentil KLIWA Ist-Zustand
25 bis 75-Perzentil Median: 8.5 °C Mittel 1971-2000: 8.4 °C
< 25-Perzentil Mittel: 8.5 °C
10
9°C
———————— T R e R o S g - 79°C
5
0 T
1951 1961 1971 1981 1991 2001 2011
8 7.9 8.1 8.3 8.8 9 9.6 Dekadenmittel [ °C |

Abb. 1: Zeitliche Entwicklung der Jahresmitteltemperatur fiir Baden-Wiirttemberg

sowie Mittelwert, Median und Perzentile flir den Zeitraum 1951-2018.

2 Niederschlag

2018 gehort zusammen mit 2003 und 2015 zu den trockensten Jahren in Baden-
Wrttemberg (LUBW 2019). 2018 liegt zwar mit einer Jahresniederschlagssumme von
763 mm um 22 % unter dem Mittelwert des internationalen Vergleichszeitraums
1961-1990 (975 mm), allerdings findet sich 2018 erst an 15. Stelle der trockensten
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Jahre in Baden-Wurttemberg. Die Jahre 2015 mit 740 mm (10. trockenstes Jahr) und
2003 mit 703 mm Jahresniederschlag (5. trockenstes Jahr) waren beispielsweise
trockener.

Die zeitliche Entwicklung der mittleren Jahresniederschlagshohe fir Baden-
Warttemberg im Zeitraum 1951-2018 ist in Abb. 2 aufgetragen. Jahre mit
Uberschreitung des 75. Perzentils von 1 046 mm sind blau, Jahre mit Unterschreitung

des 25. Perzentils von 872 mm sind rot dargestelit.

Niederschlagshéhe [mm]

Baden-Wirttemberg / Kalenderjahr
1500

> 75-Perzentil 25%- und 75%-Perzentil KLIWA |st-Zustand

25 bis 75-Perzentil — Median: 967 mm Mittel 1971-2000: 971 mm

< 25-Perzentil Mittel: 960 mm
1046 mm

1000
872 mm
500 +
0 T T T T T o L o LI T o o
1951 1961 1971 1981 1991 2001 2011
931 992 914 1018 982 979 888 Dekadenmittel [ mm ]

Abb. 2: Zeitliche Entwicklung der mittleren Jahresniederschlagshéhe fiir Baden-
Wiirttemberg sowie Mittelwert, Median und Perzentile fiir den Zeitraum
1951-2018.
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Niederschlagshéhe [mm]
Baden-Wirttemberg / Sommerhalbjahr

1000
> 75-Perzentil 25%- und 75%-Perzentil KLIWA Ist-Zustand

25 bis 75-Perzentil Median: 533 mm Mittel 1971-2000° 525 mm
= 25-Perzentil Mittel: 525 mm
800
600 §
476 mm
400
200
0 T T T T
1951 1961 1971 1981 1991 2001 2011
538 529 498 539 537 536 489 Dekadenmittel [ mm ]

Abb. 3: Zeitliche Entwicklung der mittleren Jahresniederschlagshéhe im
hydrologischen Sommerhalbjahr fiir Baden-Wiirttemberg sowie Mittelwert,
Median und Perzentile fiir den Zeitraum 1951-2018.

Betrachtet man die innerjahrliche Verteilung des Niederschlags und hier die Verteilung
auf die hydrologischen Halbjahre (Nov.-Apr. / Mai-Okt.), so ist das hydrologische
Sommerhalbjahr 2018 (Abb. 3) mit lediglich 338 mm rekordverdachtig. Damit wurden
die trockenen Sommerhalbjahre 2015 (354 mm) und 2003 (406 mm) der jlingeren
Vergangenheit deutlich unterboten. Die meteorologische Trockenheit im Jahr 2018
erstreckte sich noch deutlich Gber den hydrologischen Sommer hinaus, begann bereits
im Februar mit einem deutlichen Defizit von etwa 50 % und setzte sich bis
einschliel3lich November fort, der nochmals ein Defizit von rd. 70 % aufwies (Abb.4).
Einzig der Mai des Jahres erreichte im Landesmittel Normalmaf, wodurch allenfalls
im Bodenwasserhaushalt geringflgig und kurzzeitig Entspannung eintrat, jedoch nicht
die zurickgehenden Grundwasserstande und Quellschittungen aufgehalten werden

konnten.
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Abb. 4: Innerjéhrliche Verteilung der mittleren Monatsniederschlagshéhe fiir Baden-

Wiirttemberg im Jahr 2018 im Vergleich zum 30-jahrigen Monatsmittel.

3 Bodenwasserhaushalt

Fur den Bodenwasserhaushalt sowie die Hohe und jahreszeitliche Verteilung der
Gesamtabflusshohe ist die Lufttemperatur eine wesentliche GroRRe, da sie Uber das
Sattigungsdefizit der Luft unmittelbar die tatsachliche Verdunstung beeinflusst, ebenso
die Niederschlagsmenge sowie das Niederschlagregime. Die tatsachliche
Verdunstung ist zentrales Simulationsergebnis des Bodenwasserhaushaltsmodells
GWN-BW (Morhard & Gudera 2015), welches flachendifferenziert u.a. landesweit zur
Bestimmung der unterhalb der durchwurzelten Bodenzone gebildeten
Sickerwassermenge eingesetzt wird. Aufgrund des ausgepragten
Niederschlagsdefizits zwischen Februar und November erreichte die tatsachliche
Verdunstung 2018 lediglich rd. 500 mm im Landesmittel. Eine geringere tatsachliche
Verdunstung war seit 1951 nur in den Jahren 1952 (475 mm), 1962 (495 mm) und
1964 (495 mm) zu verzeichnen. Der Mittelwert fur die Periode 1971-2000 betragt
565 mm.
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Wie angespannt sich der Bodenwasserhaushalt 2018 darstellte wird am
Trockenheitsindex nach WaBoA (2007) illustriert. Dieser ist definiert als die Anzahl von
Tagen mit geringer Fullung des Bodenwasserspeichers (< 30 % der nutzbaren
Feldkapazitat). Er wird malRgeblich durch die standortabhangige GroRe des
Bodenwasserspeichers in Verbindung mit der Menge des zur Verfugung stehenden
Niederschlagswassers beeinflusst. Im Jahr 2018 wurde mit 130 Tagen/a der seit 1951
mit Abstand hochste Wert erreicht und der Mittelwert der Periode 1971-2000 von
44 Tagen/a um 86 Tage Ubertroffen (Abb. 5). Aufgrund der langen Trockenphase
stellten sich 2018 in der Landwirtschaft zum Teil groe Ernteausfalle oder
Ertragseinbulen ein (Abb. 6). Die bisher hochsten Werte beim Trockenheitsindex
waren in den Jahren 2015 (106 Tage/a) und 2003 (107 Tage/a) zu verzeichnen.

Trockenheitsindex [d]
Baden-Wirttemberg / Kalenderjahr

> 75-Perzentil e 26%- und 75%-Perzentil KLIWA |st-Zustand
25 bis 75-Perzentil —— Median: 40 d Mittel 1971-2000: 44 d
< 25-Perzentil Mittel: 45 d
150
100
..... rae. &= ... 8 = - ' B 4 F— — - : . ' | 58 d
50
27d
0
1951 1961 1971 1981 1991 2001 2011
37 36 45 45 43 50 65 Dekadenmittel [d ]

Abb. 5: Zeitliche Entwicklung des mittleren Trockenheitsindex fiir Baden-
Wiirttemberg in Tagen/a sowie Mittelwert, Median und Perzentile fiir den
Zeitraum 1951-2018.
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Abb. 6: Vertrocknetes Maisfeld im Raum Karlsruhe. Quelle: S. Plegniére/LUBW.

4 Gewasser

Sowohl in seiner zeitlichen als auch in seiner rdumlichen Ausdehnung war 2018 ein
aulRerordentliches Niedrigwasserjahr und vergleichbar mit den Niedrigwasserjahren
2003 und 2015. Bis zu 80 % aller Kennwertpegel waren zeitgleich von Niedrigwasser
betroffen. Der Rheinpegel Maxau fuhrte an 27 % der Tage Niedrigwasser und erreichte
den niedrigsten Wasserstand seit dem Jahr 1972. Gemeingebrauch und Schifffahrt
mussten eingeschrankt werden. Es entstand ein hoher wirtschaftlicher Schaden
(LUBW 2019).

Die Niedrigwassersituation schrankte die Schifffahrt auf dem Rhein (Abb. 7) stark ein.
Aufgrund des niedrigen Wasserstands konnten z. B. Transportschiffe nur noch einen
Teil der Ublichen Ladung aufnehmen. Hierdurch wurde u. a. die erddlverarbeitende
Industrie beeintrachtigt. Die nationalen Erdodlreserven wurden freigegeben.
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Abb. 7: Niedrigwasser Anfang August 2018 am Rhein bei Karlsruhe (Pegel Maxau).
Quelle: S. Plegniere/LUBW.

5 Grundwasserneubildung aus Niederschlag

Die Grundwasserneubildung aus Niederschlag ist wasserwirtschaftlich von grof3er
Bedeutung und ein wichtiges Mal fir die ,natlrliche Regenerationsfahigkeit® der
Grundwasserressourcen. Als meist kleinste Bilanzgrof3e reagiert die Grundwasser-
neubildung aus Niederschlag besonders empfindlich auf Anderungen aller weiteren
Wasserbilanzgrofien (KLIWA 2017). Die Entwicklung im Zeitraum von 1951 bis 2015
im studdeutschen Raum ist in KLIWA 2017 ausfuhrlich beschrieben. Mit den Jahren
2017 und vor allem 2018 findet eine mit dem Jahr 2003 beginnende Defizitphase ihre
Fortsetzung (Abb. 8). Die auRergewohnliche Auspragung des Jahres 2018 in Bezug
auf Grundwasserneubildung kommt hierbei ansatzweise zum Ausdruck (2018:
130 mm/1971-2000: 189 mm). Auf Basis des Kalenderjahres rangieren seit 1951 eine
Reihe noch neubildungsarmerer Jahre vor 2018, insbesondere das Jahr 1971 mit
79 mm und das Jahr 2003 mit 99 mm. Extrem war sicherlich das hydrologische
Sommerhalbjahr, dies deutet die innerjahrliche Verteilung der landesweit gemittelten
Sickerwasserrate (Abb. 9) an. Hier ist zu erkennen, dass von Mai bis Oktober nur
minimal Versickerung stattfand (8 mm), wodurch sich im Landesmittel sogar eine leicht

negative Grundwasserneubildung (-3 mm) ergab. Fir die meist vergleichsweise trage
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reagierenden Grundwasserressourcen ist ein einzelner trockener Sommer
unproblematisch, da ein Ausgleich normalerweise immer wieder in den hydrologischen
Winterhalbjahren erfolgt. FUr das Grundwasser ist eher der mehrjahrige Kontext mit
langeren Phasen ohne Uberdurchschnittliche Neubildung von Bedeutung, wie zuletzt
ab dem Jahr 2003 (Abb. 8) bzw. dem Winterhalbjahr 2004 (Abb. 10). Die
uberdurchschnittlichen Winterhalbjahre 2013 und 2018 haben zumindest eine kurze
Erholung ermdoglicht. Zuletzt hat die erste Halfte des Winterhalbjahres 2018 (Nov. 2017
bis Jan. 2018) mit einer mehr als der doppelten ,normalen“ Niederschlagsmenge im
Januar (Abb. 4) und einer daraus folgenden mehr als der 2,5-fachen ,normalen®
Sickerwasserrate im Januar (Abb. 9) eine vergleichsweise gunstige Ausgangssituation

im Grundwasser fur den weiteren Jahresverlauf 2018 hergestellt.

Grundwasserneubildung [mm]
Baden-Wirttemberg / Kalenderjahr
350

> 75-Perzentil 25%- und 75%-Perzentil KLIWA |st-Zustand
25 bis 75-Perzentil Median: 176 mm Mittel 1971-2000: 189 mm
< 25-Perzentil Mittel: 183 mm
300 +
250 -
- 220 mm
200
150 145 mm
100
50
0 T T T
1951 1961 1971 1981 1991 2001 2011
175 200 167 210 190 179 158 Dekadenmittel [mm |

Abb. 8: Zeitliche Entwicklung der mittleren Jahrlichen Grundwasserneubildung fiir
Baden-Wiirttemberg sowie Mittelwert, Median und Perzentile fiir den
Zeitraum 1951-2018.
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Abb. 9: Innerjdhrliche Verteilung der mittleren Sickerwasserrate fiir Baden-

Wiirttemberg im Jahr 2018 im Vergleich zum 30-jéhrigen Monatsmittel.

Sickerwasserrate [mm)]
Baden-Wrttemberg / Winterhalbjahr
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Abb. 10: Zeitliche Entwicklung der mittleren Sickerwasserrate im Winterhalbjahr fiir
Baden-Wiirttemberg sowie Mittelwert, Median und Perzentile fiir den
Zeitraum 1951-2018.
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6 Grundwasserstand und Quellschiittung

Das Kalenderjahr 2018 zahlt zu den Zeitraumen mit den niedrigsten
Grundwasserstanden und Quellschittungen seit Bestehen des amtlichen
Grundwasserstandsmessnetzes im Jahr 1913. Grundwasser hat ein langes
Gedachtnis und insbesondere langanhaltende Phasen geringer
Grundwasserneubildung wirken sich auf die Grundwasserstdnde aus. Die
vorangegangenen uberwiegend trockenen Jahre seit 2003 haben fur insgesamt
rucklaufige Verhaltnisse gesorgt. In den letzten Jahren waren dadurch immer wieder
Niedrigwassersituation zu verzeichnen, zuletzt zum Jahreswechsel 2016/2017. Im
gesamten Jahresverlauf 2017 haben landesweit Grundwasserstande und
Quellschuttungen auf aufRergewodhnlich niedrigem Niveau bereits fur Schlagzeilen
gesorgt. Dieses ausgepragte Niedrigwasser hat Spuren hinterlassen. Die
Grundwasservorrate konnten sich bis Ende 2018 von diesen aulRergewohnlich
niedrigen Verhaltnissen nicht erholen und die Situation hat sich in den meisten
Landesteilen sogar verscharft (LUBW 2019). Der im Dezember 2018 deutlich
Uberdurchschnittliche Niederschlag (Abb.4) flllte zunachst den vollkommen
entleerten Bodenspeicher wieder auf und flhrte zu einer fir den Dezember
durchschnittlichen Versickerung im Landesmittel (Abb. 9), welche zunachst zu einer
Stabilisierung der Grundwasserverhaltnisse auf sehr niedrigem Niveau fuhrte.
Anschlieltend zu Beginn des Jahres 2019 setzte sich die allmahlichen Erholung in
regional unterschiedlicher Auspragung bis in den mittleren Bereich fort (Abb. 11 und
Abb. 12).
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Abb. 11: Jahresgang von Grundwasserstand und Quellschiittung 2018/2019 vor
langjghrigem Hintergrund in Rottenburg (Oberes Gé&u), Donaueschingen
(Baar) und Rheinmiinster (mittlerer Oberrheingraben). LUBW 2020.
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Abb. 12: Jahresgang von Grundwasserstand und Quellschiittung 2018/2019 vor
langjghrigem Hintergrund in Héchenschwand (Hochschwarzwald), Buchen
(Odenwald) und Blaubeuren (Schwébische Alb). LUBW 2020.
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Genuigend Bodenseewasser fur alle?

Qualitat, Dargebot und Nachfrage im Trockenjahr 2018

Christoph Jeromin

Zweckverband Bodensee-Wasserversorgung, Stuttgart

Agenda “)\"

Wasserversorgung

1. Wie auBergewdhnlich war das Jahr 2018

2. Prozesskette der Bodensee-Wasserversorgung
2.1. Férderung und Aufbereitung
2.2. Speicherung und Verteilung

2.3 Qualitdt/Veranderungen/Besonderheiten

3. Erkenntnis

@ Iweckverband Bodensee-Wasserversorgung | Christoph Jeromin | 32. Trinkwasserkolloquium am zo0.02.2020
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Wasserversorgung

1. Wie aulergewohnlich war das Jahr 2018 o &

7

Ende Juni 2012 Ende Juli 2018 Quelle DLR

yand Bodense:

1. W

e auBBergewodhnlich war das Jahr 2018 w\

oben links: Sipplingen
oben rechts: Stein am Rhein (Achim
Mende)

unten: Wollmatinger Ried (Holger
Spiering)

ckverband Bodensee-Wasserversorgung | Christoph Jeromin | 32. Trinkwasserkolloguium am zc
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1. Wie aulergewohnlich war das Jahr 2018 o, 8

Wasserversorgung

Seit dem Jahr 2000
17 Jahre ,,zu warm*
9 Jahre ,,zu trocken“

Abweichung Temperatur und Niederschlage 1881 - 2018 fiir Deutschland

Zu nass
. 2018 hat das 2 Grad
y Szenario abgebildet!
Niederschlag ) o8 8 Niederschiagsmittchvert 1961:199
& .,
*° 2018

L

zutmnl:icen

1 0 2

zu kalt I zu warm

Temperatur

erband Bodensee-Wasserversorgung | Christoph Jeromin | 32. Trinkwasserkolloguium am 20

1. Wie aulergewohnlich war das Jahr 2018 w)\"

Temperatur [°C] T 2018 Auller Februar und Marz
2017 lagen in 2018 alle Monate
W 1951-2017 5
Durchschnitt liber dem

langjahrigen Durchschnitt

erband Bodensee-Wasserversorgung | Christoph Jeromin | 32. Trinkwasserkolloguiom am 2o
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Boﬁ

1. Wie aulergewohnlich war das Jahr 2018 B
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In g von 12 Monaten wurde das langjdhrige Mittel unterschritten
Folge: negative Auswirkungen auf Grundwasseranreicherung und Vegetation —
Landwirtschaft

kverband Bodensee-Wasserversorgung | Christoph Jeromin | 32. Trinkwasserkolloguium am 2.

1. Wie aulergewohnlich war das Jahr 2018 w\
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kverband Bodensee-Wasserversorgung | Christoph Jeromin | 32. Trinkwasserkol loguium am 2
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Boﬁ

1. Wie aulergewohnlich war das Jahr 2018 Werorging

Fazit
o Zunehmende Tagesmitteltemperaturenin 2018 und auch in 2019

o Zunehmende Tagesspitzentemperaturenin 2019 tiber 40 Grad
Celsius

o Lange Hitze-und Trockenheitsperiode in 2018

kverband Bodensee-Wasserversorgung | Christoph Jeromin | 32. Trinkwasserkolloguium am zo.0
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2.1. Férderung und Aufbereitung Wi mire
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ckverband Bodensee-Wasserversorgung | Christoph Jeromin | 32. Trinkwasserkolloguium am zc
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Boﬁ

2.1. Férderung und Aufbereitung Weenerorsr
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rband Bodense erversorgung | Christoph Jeromin | 32. Trinkwasserkolloquium am z 0.0
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2.1. Férderung und Aufbereitung Weresoraing
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Boﬁ

2.1. Férderung und Aufbereitung Weenerorsr
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Boﬁ

2.1. Férderung und Aufbereitung e iite
Entwicklung Auftreten der Quagga-Muschel

Einwanderer vom Schwarzen Meer:
Warum die Invasion der Quagga-Muschel
im Bodensee Experten besorgt
" i B

Erstfund im Bodensee: Veroffentlichung Stidkurier

04.05.2016 bei Wallhausenin ca. 25 m 21.06.2018
Tiefe

verband Bodensee-Wasserverso 3z v erkolloquium am 2
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2.1. Férderung und Aufbereitung WA"
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Boﬁ

2.1- Farderung und AUfbereitung Wasserversorgung

Fazit:
o Niedrigwasserstdnde nehmen seit 2000 zu

o Das Auftretenvon Neozoen (Quagga Muschel) wirkt sich zudem
negativ auf die Leistungsfahigkeit des hydraulischen Systems aus

o Zudem verdndertsich die Qualitédt des Rohwassers fz.B.
Algenbliiten mit einhergehenderbiogener Calcitfal

ung)

kverband Bodensee-Wasserversorgung | Christoph Jeromin | 32. Trinkwasserkolloguium am zo.0

Boﬁ

2.2. Speicherung und Verteilung i
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2.2. Speicherung und Verteilung o
h 4

Wasserversorgung
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2.2. Speicherung und Verteilung o &

Wasserversorgung
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2.2. Speicherung und Verteilung W)\

Korrelation der Tagesabgabe 2018 Bodensee-Wasserversorgung und Stadtwerke Konstanz

Vergleich Tagesmengen SW-Konstanz 2018
und BWV 2018

——SW-KN 2018

a0 —EWv 2018

Prozentuake Auslastung

Basis 100% = Qg 2018
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2.2. Speicherung und Verteilung Wevrarana

Abnahmeverhalten ausgewahlter Verbandsmitglieder im Sommer 2018
Verbandsmitglied 1 (Ortsnetzbetreiber) : Abgabe Juni/Juli 2018

2000 » Q.. (Tagesbezug)
Qe (Stundenspitze)
— Lineare Korrelation Q d (konservativ)
" Gezeichnete Beteiligungsquote
1500 // ~— nichtlinerare Korrelation Q d (progresssiv)

< 1000 B YL

e Fazit:

Dem Verbandsmitglied 1 reicht trotz Anstieg von
Tmittel=30 35 Grad, die gezeichnete BQ aus
um den max. Tagesbezug und die Stundenspitze
sicherzustellen.

500

15 20 25 30 35 40

Tagesmitteltemperatur in °C
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Boﬁ

2.2. Speicherung und Verteilung Wt

Abnahmeverhalten ausgewihlter Verbandsmitgliederim Sommer 2018

Verbandsmitglied 2 (Ortsnetzbetreiber): Abgabe Juni/Juli 2018
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2.2. Speicherung und Verteilung Wevrarana

Abnahmeverhalten ausgewahlter Verbandsmitglieder im Sommer 2018

Verbandsmitglied 3 (Gruppenwasserversorger): Abgabe Juni/Juli 2018
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Fazit:

Je nach Korrelation reicht dem Verbandsmitglied 3

bei Tmittel=30-35° Grad, die gezeichnete BQ nicht

20 mehr aus um den max. Tagesbezug und die Stundenspitze
sicherzustellen (perspektivischer Bedarf Q. 72 —1021fs).

15 20 25 30 35 40

Tagesmitteltemperatur in °C

ckverband Bodensee-Wasserversorgung | Christoph Jeromin | 3z2. Trinkwasserkolloquium am zc

40



Sichere Trinkwasserversorgung trotz Klimawandel / Stuttgarter Berichte zur Siedlungswasserwirtschaft Band 246

Boﬁ

2.2. Speicherung und Verteilung Wt

Einspeisung Sipplinger Berg (SB) und Abnahmeverhalten aller Verbandsmitglieder im Sommer 2018/2
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2.2. Speicherung und Verteilung Wevrarana

Fazit

o AmSpitzentag dem 31.07.2018 wurdekein neuer Abgaberekord (Tagesabgabe)
erzielt.

o DiemittlereTagesabgabe 2018 lag auf dem Maximumderletzten 10 Vorjahre und dies
tiber einensehrlangen Zeitraum (April bis September).

o DerWasserbedarfimSommer2018 war ,,nordlastig”.

o Das Lastprofilder Tagesmengender Bodensee-Wasserversorgungals
Trinkwasserversorger in den Spitzenmonaten entspricht demeinesVollversorgers.

o Verbandsmitglieder, die heute schon einehohe Auslastung haben, werden zukiinftig
einen Mehrbedarf zur Deckung der Tages-und Stundenspitze ben&tigen.

verband Bodensee-Wasserversorgung | Christoph Jeromin | 32. Trinkwasserkolloquium am zo
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Boﬁ

3| Erkenntn is Wasserversorgung

Ziel: Zukunftssicherung & Verantwortung
fiir 4 Millionen Menschen
Sicherung

o ausreichender Liefer-Kapazitat fir die Zukunft

o bester Trinkwasser-Qualitat

o angemessener Ausfallsicherheit

Durch Weiterentwicklung der Férder- &
Aufbereitungsanlagen

o Instandhaltungsmaffnahmen bei vorhandenen
Anlagen

o Schaffung langlebiger Infrastruktur nach dem Stand
der Technik

o Erstellung redundanter Systeme

Boﬁ

3| Erkenntn is Wasserversorgung

Herausforderungenin Zeiten des
Wandels

a. Rohwasserqualitdt verandert sich, Treiber
Quagga-Muschel.

b. Niedrige Pegelstiande im Bodensee bei
Hochlastbetrieb (2018). Treiber Klimawandel.

c. Abnahmemengen der Mitglieder nehmen
perspektivisch zu.

d. Reinvestitionsbedarf in den Anlagenbestand
ist vorhanden.

eckverband Bodensee-Wasserversorgung | Christoph Jeromin | 32. Trinkwasserkolloquium am

42



Sichere Trinkwasserversorgung trotz Klimawandel / Stuttgarter Berichte zur Siedlungswasserwirtschaft Band 246

Boﬁ

3. Erkenntn is Wasserversorgung

1. Prozess Forderung und Aufbereitung
1.1. Projekt Zukunftsquelle
Ziele: Sicherung Qualitat, Quantitat, Redundanz

2. Speicherungund Verteilung
2.1. Redundanz und Stabilitdt im Netzbetrieb
Monitoring ggf. Regulierung vs.
Ausbau — Netzverstarkung
Redundanz
2.2. Masterplan Baden Wirttemberg

Rollenkldrung von Ortsnetzbetreiber — Gruppenwasserversorger
- Fernwasserversorger

weckverband Bodensee-Wasserversorgung | Christoph Jeromin | 32. Trinkwasserkolloquium am 20.02.2020
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3. Erkenntn is Wasserversorgung

1. Férderung und Aufbereitung: SofortmaRnahme Einbau eines Vorpumpwerks in 2020

Einlaufbauwerk L.

Stiitzflansch 3 See-Entnahmeleitungen 1 ¥
2x DN 1300

RXONI1S00 Seepumpwerk
2 Pumpen je 3.000 Ifs, 4 Pumpen je 2.000 Ifs

s

Stabilisierung des Wasserstandes in der Schwallkammer als Vorlagebehélter
fiir die Rohwasserpumpen

o Bei Niedrigwasserstdanden im Bodensee (Kavitation)
o Bei Aufwuchs in den nicht molchbaren Férderleitungen

weckverband Bodensee-Wasserversorgung | Christoph Jeromin | 32. Trinkwasserkolloquium am 20.02.2020
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Wasserversorgung

3. Erkenntnis A\-

1. Forderungund Aufbereitung o
1.1 Projekt Zukunftsquelle B

o Bau von drei Ultrafiltrationsanlagen am
Seeufermit einem zweitem, abgesetztem
Standort (UF1)

o JeAnlage fiihren drei Entnahmeleitungen
in den See

o DerStandort UF1 wird ausgeriistet mit
Pumpstation und Leitung zum Wasserwerk
Sipplinger Berg, elektrische Anlagen

Info unter: www.zukunftsquelle.de
Bodensee

3. Erkenntnis Bﬁ\

Wasserversorgung

2. Speicherungund Verteilung

o Dieheutige Auslastung und der weitere erwartete
Bedarfszuwachs im Nord-Westen erfordert
Leitungsverstdrkungen und die Reaktivierung
bestehendersowie den Neubau mehrerer neuer @
Pumpwerke (DPW) ;

o Die Hauptleitung zwischen den Hochbehdltern
Schweinsberg und Hardhof muss vorrangig verstarkt
werden.

o Ein Bedarfszuwachs (Prognose 2050) als auch die
Storfallsicherheit (n-1) erfordern eine Verstarkung
zwischen Sipplinger Berg und HB Rohr.

(Sipplingen 2>

Parallelisierung HL 2

ckverband Bodensee-Wasserversorgung | Christoph Jeromin | 3z. Trinkwasserkolloquium am z0.02.2020
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Bodensee-
Wasserversorgung

Zweckverband g
Bodensee-Wasserversorgung  Tel.: 07119730 . 4
HauptstraRe 163 Fax: 0744,973-2030
70563 Stuttgart Email: info@bodensee-  §
wasserversorgung.de

Christoph Jeromin

Zweckverband Bodensee-Wasserversorgung
Hauptstralle 163

70563 Stuttgart
info@bodensee-wasserversorgung.de
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Die Landeswasserversorgung und das Trockenjahr 2018 -
Analyse, Konsequenzen und Ausblick
The Landeswasserversorgung and The Dry Year 2018 -

Analysis, Consequences and Outlook

Frieder Haakh

Zweckverband Landeswasserversorgung, Stuttgart

Zusammenfassung

Im Trockenjahr 2018 hat die Landeswasserversorgung erstmals tUber 100 Mio. m?
Trinkwasser geliefert. Ein erhebliches Niederschlagsdefizit, eine weit Uberdurch-
schnittliche Sonnenscheindauer und Temperaturen Uber dem langjahrigen Mittel
kennzeichnen das Trockenjahr 2018. Der Klimawandel zeigte sich 2018 insbesondere
in einer lang anhaltenden Trockenheit und einer Zunahme warmer Tage mit hohen
Wasserabgaben. Die nach den Klimaprojektionen vorhergesagten hoheren
Winterniederschlage bleiben bislang aus. Das Jahr 2018 war damit ein Vorbote, was
selbst bei Einhaltung des 2 °C-Ziels der globalen Erwarmung zukunftig als Normaljahr
zu erwarten ist. Betrieblich herausfordernd war fur die Landeswasserversorgung das
Grundwassermanagement, auch im erneut trockenen Folgejahr 2019, die Wasser-
forderung und der Aufbereitungsbetrieb mit einem ausgedehnten Hochlastzeitraum
und entsprechend wenig Zeitfenstern fur Instandhaltung, Wartung und Reparaturen.
Im Netzbetrieb sind die bekannten Engpasse erneut spurbar geworden, einhergehend
mit einer Uberdurchschnittlichen Zahl an Rohrschaden. Der langfristige Trend einer
hohen Infrastrukturauslastung wird an dem erneuten Rekordwert der nicht zeitgleichen
Viertelstundenmaximalwerte deutlich. Der Klimawandel bewirkt erkennbar eine
Verschiebung hin zur Fernwasserversorgung, die die zunehmende Ressourcen-
knappheit der ortsnahen Vorkommen kompensieren musste. Dies wurde durch den
deutlichen Mehrbezug von Landeswasser durch die Verbandsmitglieder nicht nur im,
sondern auch nach dem Trockenjahr 2018 deutlich. Fur das Assetmanagement und

fur Investitionsentscheidungen bei der Landeswasserversorgung ist es somit
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unabdingbar, die Daten der Klimaprojektionen regelmafig fortzuschreiben und wie im

vorliegenden Beitrag die unternehmensspezifischen Konsequenzen zu analysieren.

Schlagworter: Trockenjahr 2018, Klimawandel, Wasserversorgung, Prognosen,

Assetmanagement

Summary

For the first time ever, the Landeswasserversorgung delivered more than 100 Mio m?
drinking water in the dry year 2018. The dry year 2018 is characterized by a substantial
precipitation deficit, a sunshine duration far above and temperatures higher than the
long-term average. Climate change in particular manifests itself in a noticeable
precipitation deficit and a significant increase in the number of warm days with a high
water delivery volume. Climate projections predicted an increased winter precipitation
but did not prove true so far. 2018 was thus just a foretaste of what we will have to
expect of a normal year even if we meet the target of limiting the global warming to
2 °C. The Landeswasserversorgung faced a set of challenges regarding operational
processes as the groundwater management in the subsequent dry year 2019, the
water supply and the water treatment with an extended peak load period and only little
time slots for maintenance, service and repair work as a consequence. Along with an
above average number of pipe damages, the well-known bottlenecks within the
pipeline network were again being felt. The non-simultaneous quarter-hourly maximum
values once more reached record highs clearly underlining the long-term trend towards
a high infrastructure utilisation. The climate change thus brings about a shift towards
long distance water supply which had to compensate the increasing local scarcity of
resources. Landeswasser registered a significant increase in water supply by the
association member not only in but also after the dry year 2018 underlining the above
shift. With regard to asset management and investment decisions of the
Landeswasserversorgung, it is thus indispensable to regularly update the climate
projection data and to analyse the company-specific implications as in the present
article.
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Key words: Dry Year 2018, Climate Change, Water Supply, Projections, Asset
Management

1 Einleitung

Das Trockenjahr 2018 hat die Wasserversorgungsunternehmen bundesweit gefordert.
Rekordwasserabgaben wie zuletzt im ,Jahrhundertsommer® 2003 aber auch
mancherorts in Sichtweite gerlckte Kapazitatsgrenzen belegen, dass die
Auswirkungen des Klimawandels den Druck auf die Wasserversorgungsinfrastruktur
erhohen [2, 4, 6, 11], die Auswirkungen des ,Global warming® (Bild 1) mit einer
Temperaturzunahme um uber 1 °C in den letzten 100 Jahren werden umfassende
Anpassungsmafnahmen erfordern. Augenscheinlich wird der Klimawandel nicht nur
an den Polkappen, der Riickgang der Gletscher (Bild 2) zeigt, dass er langst auch in

Mitteleuropa angekommen ist.

Abweichung vom Mittelwert in °C -
2 — -

ool MHHW
UMHHN Hum uw W wﬁ

Mittelwert der Jahre 1961-1990: 8,2 °C 3 % Temperatur unter dem Mittelwert
Quelle: DWD Temperatur Uber dem Mittelwert
_2 - | | | | | | |
[ | | | | | | | | | | | | | |
1880 1900 1920 1940 1960 1980 2000 2020
Jahre

Bild 1:  Der Megatrend der globalen Erwérmung (1881 — 2018)
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Bild 2: Abschmelzen der Gletscher durch den Klimawandel — Rlickgang des

Vernagtferners zwischen 1898 und 2005

Die Auswirkungen des ,Global warming“ lassen sich auch an der regionalen
Temperaturentwicklung im Verbandsgebiet der Landeswasserversorgung ablesen
(Bild 3). Die Klimadaten der Station am Stuttgarter Schnarrenberg von 1999 — 2018
belegen eine Haufung der zu warmen und zu trockenen Jahre, 7 von 21 Jahren liegen
in Bild 3 im unteren rechten Quadranten.

Kennzeichnend flr das Jahr 2018 war aber nicht nur die hohe Temperatur. So wurde
in Stuttgart mit einer Jahresdurchschnittstemperatur von 12,1 °C das langjahrige Mittel
um 2,6 °C Ubertroffen. Extrem war im Jahr 2018 die lange Trockenheit. Bei den
Niederschlagen lagen 9 von 12 Monaten unter dem langjahrigen Mittel, der
Jahresniederschlag erreichte nur 521 mm (im Mittel 663 mm), daflr schien die Sonne
2.111 Stunden/Jahr (Mittel: 1.692 h/a). Auffallig ist die Haufung warmer und trockener
Jahre in den letzten beiden Dekaden.

Damit zeigt das Jahr 2018, was im Zuge des Klimawandels zu erwarten ist. Wenn das
bei der UN-Klimakonferenz in Paris 2015"' vereinbarte Ziel der Begrenzung der
globalen Erwarmung auf deutlich unter 2 °C (mdglichst 1,5 °C im Vergleich zum
vorindustriellen Level) noch erreicht wird, ware das Jahr 2018 zukunftig im Bereich

eines Normaljahres. Das Bild 3 zeigt hierzu auch die deutliche Verschiebung in den

' Das Ubereinkommen von Paris ist eine Vereinbarung der 196 Mitgliedsstaaten der
Klimarahmenkonvention der Vereinten Nationen (UNFCCC) mit dem Ziel des Klimaschutzes in

Nachfolge des Kyoto-Protokolls.
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trockenen und heillen Quadranten mit dem Jahr 2018 als neuen Koordinatenursprung

und eine mogliche Streuung um den zukunftigen Mittelwert.

Weniger eindeutig, aber messtechnisch dennoch auflésbar, ist ein leichter Rlickgang

der Karstgrundwasserstande im Zustrom zum Donauried. Lag der Mittelwert des

Pegels an der Karstgrundwassermessstelle Langenau-Simontal von 1970 — 1989 bei
462,63 mUNN, so liegt er in der Zeitspanne 1990 — 2010 bei 462,39 muNN und in der
jungsten Dekade bei 462,34 muNN.

Abweichung
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Bild 3:
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Jahresdurchschnittstemperatur
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Klimadaten (Niederschlag und Temperaturen von

1998 — 2018) sowie die zu erwartende Verschiebung in den Quadranten ,zu

trocken und zu warm*

Einen ebenfalls erkennbaren Trend zeigen die Entwicklung der Donauwasser-

temperatur, die in den beiden letzten beiden Dekaden um rund 0,11 °C pro Jahr

angestiegen ist, als auch der Donauabfluss am Pegel Neu-Ulm/Bad Held, der um ca.

1,78 m3/s pro Jahr abnimmt.
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Grundwasserstand [mUNN]
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Bild 4:  Entwicklung der Karstgrundwassermessstédnde an der Messstelle Langenau-

Simontal
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Bild 5:  Entwicklung von Temperatur und Abfluss der Donau am Pegel Neu-Ulm/Bad-
Held von 1999 — 2018
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2 Das Jahr 2018 — Eine Analyse

2.1 Die Hydrologischen Randbedingungen

Die hydrologischen Randbedingungen waren zu Beginn des Jahres 2018 zunachst
noch gunstig. Die seit 2013 unterdurchschnittliche Grundwasserneubildung erreichte
im Winterhalbjahr 2017/2018 mit 179 mm annahernd das Durchschnittsniveau von
188 mm, so dass sich die Karstgrundwasserstande bis auf leicht Uberdurchschnitt-
liches Niveau zum Jahresbeginn 2018 erholen konnten (Bild 6).

Dies geht auch aus der Hullkurvendarstellung flr den Karstreferenzpegel Langenau-
Simontal hervor. Die Grundwasserganglinie zeigt, dass das Leerlaufen des
Karstspeichers dann aber bereits im Februar begann und bis Jahresende 2018
andauern sollte (Bild 7). Das Bild zeigt weiterhin, dass der Blick nicht nur auf das
Trockenjahr 2018 zu richten ist, sondern auch auf das nachfolgende Jahr 2019 mit den

sehr niedrigen Grundwasserstanden.

mm/Monat
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80 i
40 -
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T
Niederschlag
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40 — I I b I ‘ L 1]
80 Sickerung
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464
463 —
462
461
460

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019

hydrologisches Winterhalbjahr ab 1980 = November - April (6 Monate) Sickerung @ = 179 mm, Niederschlag @ = 254 mm

Bild 6:  Niederschlag und Sickerung am Lysimeter 1 im westlichen Donauried sowie

die Karstgrundwasserstdnde am Referenzpegel Langenau-Simontal
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Bild 7:

465 Karstgrundwasserstande
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Grundwasserstand [m ii. NN]
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Hiillkurve der maximalen
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Zeitreihe der Hillkurven 1980 - 2013 langj. Mittel seit 1961: 462,61
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Ebenfalls deutlich abgesunken ist der Donauabfluss. Im August 2018 wurde sogar die

untere Hullkurve angeschnitten, d. h. die historisch niedrigsten Abflisse gemessen

(Bild 8). Daran wird deutlich, dass sich die Ressourcenverfugbarkeit im Jahr 2018 bis

zum Sommer deutlich verschlechtert hat und diese Situation bis in das Jahr 2019

nachwirkt.

Bild 8:
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Zeitreihe der Abflusskurven 1930 - 2017

Apr

Htillkurve des Donauabflusses am Pegel Neu-Ulm Bad-Held sowie Ganglinie
der Jahre 2018 und 2019
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2.2 Netzeinspeisung und Wasserabgabe im Jahr 2018

Die Netzeinspeisung erreichte aufgrund der hohen Lufttemperaturen und der
uberdurchschnittlichen Sonnenscheindauer schon Ende April Werte uUber dem
Durchschnitt. Bemerkenswert ist, dass zwischen Hitze und Trockenheit zu
unterscheiden ist. Erreichte die Tagesspitze 2017 am 23. Juni mit 415.262 m3/d exakt
das Niveau des ,Jahrhundertsommers® 2003, so lag der Tagesspitzenwert 2018 am

1. August bei ,nur* 369.454 m*/d (Bild 9).

Netzeinspeisung [ m3/d ] )
Tagesspitze 2018
400000 mit 369.454 m?/d

am 1.August!

300000

200000

100000

Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez
2018

Bild 9:  Netzeinspeisung bei der Landeswasserversorgung im Jahr 2019
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Bild 10: Niederschlag, Temperatur (Klimastation Echterdingen) und Wasserbereit-

stellung bei der LW im Jahr 2018 wéhrend der Hochverbrauchszeit

Dabei sind flr die Entstehung der Tagesspitze (Bild 10) immer folgende 3 Wirk-

mechanismen ausschlaggebend: Erstens ein Vorlauf von mindestens einer Woche

ohne nennenswerten Niederschlag, zweitens gleichzeitig Sommertage (> 25 °C) mit

hoher Sonnenscheindauer und drittens muss das Zeitfenster auf3erhalb der Ferien

liegen, so dass die Industrie voll produziert, die Freibader voll sind und viele zweimal

am Tag duschen und den Garten wassern.
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Bild 11: Jahresdauerlinien der Netzeinspeisung der Jahre 2003, 2015, 2017 und
2018 im Vergleich

Kennzeichnend fir das Jahr 2018 war die lang anhaltende Trockenheit. Viele
Verbandsmitglieder konnten infolge der Trockenheit ihre Eigenwasservorkommen nur
noch eingeschrankt nutzen und mussten die Bereitstellungslicke durch Mehrbezug
bei der LW decken. Dieser Effekt fuhrt zum Auffillen der Dauerlinie im mittleren
Bereich zwischen 61 und 224 Tagen (Bild 11) und in der Gesamtsumme zur héchsten

Wasserabgabe der LW in Uber 100 Jahren Unternehmensgeschichte (Bild 12).
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Bild 12: Entwicklung der Wasserabgabe bei der LW von 2001 — 2019
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Bild 13: Relative, nicht zeitgleiche Viertelstundenmaxima im Juni 2019 und Juli 2018
sowie relative Durchschnittswerte 2015
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Bemerkenswert ist ein weiterer Effekt, der nicht ganz zur eher moderaten Tagesspitze
passen will: Die Summe der nicht zeitgleichen Viertelstundenmaximalwerte Gber alle
106 Verbandsmitglieder, die ein Mal} fir die reale Inanspruchnahme der Infrastruktur
in der Spitze und mit der Netznutzung zur Leistungspreisberechnung in der Strom-
wirtschaft vergleichbar ist, erreichte 2018 einen neuen Spitzenwert von 9.846 L/s, das

ist das 1,57-fache der ausgegebenen Bezugsrechte von 6250 L/s.

3 Herausforderungen des Trockenjahres 2018

3.1 Ressourcenbewirtschaftung

Die eigentliche Herausforderung infolge des Trockenjahres 2018 sollte sich erst im
Frahjahr 2019 einstellen. Nach einer erneut weit unterdurchschnittlichen Grund-
wasserneubildung (Hinweis: der Lysimeter | ist seit Juli 2018 trocken — Bild 6) und
damit einhergehend niedrigen Grundwasserstanden war zu planen, wie im Jahr 2019
eine Wasserabgabe, die zunachst in Hohe des Jahres 2018 zu erwarten war, mit den
niedrigen Grundwasserstanden des Jahres 2019 zu steuern ist und wie ausreichend
Grundwasser fur die Hochverbrauchsphase im Sommer im Grundwasserleiter im
Donauried eingespeichert werden kann. Hierzu wurden fur die einzelnen Fassungen

folgende Varianten untersucht:

- Variante 1: Wasserabgabe wie 2018

- Variante 2: Wasserabgabe wie 2018, jedoch + 10 % im Hochverbrauch von Mai
bis Juli

- Variante 3: maximal mogliche Entnahme unter Berucksichtigung der unter-
nehmensinternen  Restriktionen  (Selbstverpflichtung im Rahmen des
Nutzungskonzeptes Wurttembergisches Donauried Einhalten von Mindest-GW-
Standen).

Die Bilder 14 und 15 zeigen die Ergebnisse. Hier ist bemerkenswert, dass auch nach
Trockenjahren aus dem Donauried mindestens 38,5 Mio. m® gewonnen werden

konnen.
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Bild 14: Untersuchungen zur Ressourcenbewirtschaftung nach dem Trockenjahr
2018: maximale Grundwasserentnahmen zur Einhaltung der LW-internen

Standards fiir die Fassungen 1 (oben) und 3 (unten) im Donauried sowie Ist-
Entnahmen im Jahr 2019
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Bild 15: Untersuchungen zur Ressourcenbewirtschaftung nach dem Trockenjahr
2018: maximale Grundwasserentnahmen fiir das gesamte Donauried zur
Einhaltung der LW-internen Standards sowie Ist-Entnahmen im Jahr 2019
(grau: Ist-Werte 2018, hellgrau: Ist-Werte 2018 + 10 % von Mai — Juli,
dunkelgraue Sé&ulen: maximal moégliche Entnahme bei niedrigen

Grundwassersténden)

3.2 Naturschutzflaichen und Grundwasserentnahmen im Donauried

Das Grundwassergewinnungsgebiet im Donauried ist gleichzeitig FFH-Gebiet, also
Schutzgebiet mit europaischem Schutzstatus, eines der letzten erhaltenen
Niedermoorkomplexe in Suddeutschland und Landschaftsschutzgebiet. Dadurch,
dass die Wasserversorgung mit dem Wasserschutzgebiet ,die Hand Gber dem Gebiet®
hielt und eine Bebauung und weitere ErschlieBung der engeren Wasserschutzzone
ausschloss, blieben wertvolle Biotope erhalten und es finden sich im Donauried
zahlreiche bedrohte Arten.

Dies stellt jedoch hohe Anforderungen an eine umweltvertragliche
Grundwasserbewirtschaftung, die bei der Landeswasserversorgung dank der
Absicherung durch 4 voneinander unabhangige Ressourcen maoglich ist und praktiziert
wird.

Im Rahmen des Nutzungskonzeptes Wadurttembergisches Donauried wurden
Zielflurabstande formuliert, deren Einhaltung Ziel der Bewirtschaftungsstrategie durch
die LW ist. Uberprift wird dies jeweils im Friihjahr (Bilder 16 und 17). Es ist zu

61



Sichere Trinkwasserversorgung trotz Klimawandel / Stuttgarter Berichte zur Siedlungswasserwirtschaft Band 246

erkennen, dass das Trockenjahr 2018 trotz deutlich zuruckgefahrener Entnahme

(Bild 18) zu niedrigeren Grundrundwasserstanden geflhrt hat. Die Ziele in den

Naturschutzgebieten konnten trotz Trockenheit noch in weiten Bereichen erfullt

werden, eine noch geringere Entnahme hatte zu keiner Verbesserung geflhrt.

Flurabstand im Januar 2019
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© 0,4bis0,8m
O 0,8bis1,5m
@ >15m
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Wasserwirtschaft 2

Wasserwirtschaft 3

Bild 16: Auswertung zur Zielerreichung

im Rahmen des Nutzungskonzeptes

wirttembergisches Donauried im Nachlauf zum Trockenjahr 2018
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Bild 17: Auswertung zur Verdnderung der Grundwasserstdnde im Rahmen des

Nutzungskonzeptes widirttembergisches Donauried

Trockenjahr 2018
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3.3 Gesamtbetrachtung zur Ressourcenverfugbarkeit

Das Trockenjahr 2018 war auch Anlass, die tatsachliche Ressourcenverfligbarkeit zu
uberprufen und zusammenzustellen. Das Bild 17 zeigt das Ergebnis. In der Summe
konnen in Trockenjahren und deren Nachlauf 127,5 Mio. m® bereitgestellt werden. Der
Wert liegt damit bei 74,3 % der erteilten Wasserrechte in Héhe von 171,64 Mio. m?
(Bild 18). In der Spitze betragt die Ressourcenverfugbarkeit 5.700 L/s.

Mio. m3l Jahr 72,53 Mio. m®a
70
60
55 Mio. m*¥/a
52 Mio. m*/a 51,2
50
46,0 46,0
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101 IR [ 71 64 64 65 65 ~
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0 anl | Inime
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@ 5-JahresMittel = 2017 2018 @2019 02020
== Trockenjahr [ ] wasserrecht

Bild 18: Wasserrechte, Ressourcenverfiigbarkeit im Trockenjahr sowie |Ist-

Auslastung bei der Landeswasserversorgung

Als Fazit ist festzuhalten, dass bei der LW auch im Trockenjahr 2018 jederzeit die
Ressourcenverfugbarkeit gewahrleistet war. Dank einer fruhzeitigen Vorsorge zur
Grundwasserspeicherung im Donauried fur die Hochverbrauchsphase im Sommer
waren noch ausreichend Reserven vorhanden. Auch der niedrige Donauabfluss
konnte aufbereitungstechnisch sicher beherrscht werden. Die durftige Dargebots-

situation hat sich damit nicht auf die Versorgungssicherheit bei der LW durchgepaust.

3.4 Der Wasserwerksbetrieb und die Wasserforderung

Bei der Forderung vom Wasserwerk Langenau ist ein Engpass deutlich geworden: Die
maximale Forderung ist durch den vorhandenen Pumpensatz auf 4.400 L/s beschrankt
(Bild 18). Wahrend ressourcenseitig 5.700 L/s (£ 492.480 m?3/d) verfugbar sind,
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konnen mit den Pumpen in Langenau, Dischingen und dem Bezug von der Bodensee-
Wasserversorgung maximal 5.100 L/s ins Netz eingespeist werden. Erst mit der
Hinzunahme der fir eine Notversorgung vorgehaltenen Pumpen im friheren
Hauptférderwerk Niederstotzingen kénnen 5.700 L/s gepumpt bzw. eingespeist
werden. Diese Mdglichkeit wurde in 2 Versuchen im Jahr 2018 erfolgreich getestet
(Bild 20). Vom Pumpwerk an der Fassung 1 konnten zusatzlich 600 L/s direkt ins Netz
gefordert werden. Diese Direktférderung entspricht dem urspriinglichen Forderbetrieb,
mit dem die LW 1917 in Betrieb ging.

Weiterer Handlungsbedarf besteht infolge der bereichsweise hohen Temperatur-
belastung der elektrotechnischen Aggregate. Zusatzliche Kuhlaggregate, bessere Be-
und Entliftungen und ggf. Redundanzen werden erforderlich, um dieses Problem zu
beherrschen.

SchlieBlich sollte sich herausstellen, dass durch die permanent hohe Auslastung der
Anlagen die Zeitfenster fur Reparaturen, Wartung, Revisionen und Instandhaltungs-
arbeiten drastisch zusammengeschrumpft sind. Das ohnehin schon schwierige
Baustellenmanagement, das immer den laufenden Betrieb berlicksichtigen muss,

wurde damit zusatzlich erschwert.

0 500 1000 1500 2000 2500 3000
Donauried i i i i 2.500
Donau | ‘ ‘ ‘ 2.000
Burgberg | 500
Egauw rwerk | 500
BWV :l 200 | = 5.7?0 L/s
Netzeinspeisung (Forderung)

0 500 1000 1500 2000 2500 3000

Langenau Amstetten

2.850

Langenau Osterbuch Langenau:
Egauwasserwerk 4.400L/s
BWV
Niederstotzingen Osterbuch Y = 5.700 L/S

Bild 19: Maximale Entnahmemengen aus den einzelnen Ressourcen sowie Foérder-

kapazitdten der Wasserwerke sowie des Pumpwerkes Niederstotzingen
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Bild 20: Der Einspeiseversuch aus dem Pumpwerk Niederstotzingen am
13. Juni 2018

Das Trockenjahr 2018 zeigte, dass nicht nur bei der Forderkapazitat der regular in
Betrieb befindlichen Anlagen ein Engpass besteht, sondern auch noch weitere
Einschrankungen sichtbar wurden. So sind bei hohen Durchsatzen der
Donauwasseraufbereitung haufig 2 Filter gleichzeitig im Spulbetrieb, was den
Durchsatz auf 1.900 L/s begrenzt. Die wasserrechtlich mégliche Entnahme liegt bei
2.300 L/s. Hinzu kommt, dass in der Regel das eisenhaltige Wasser der Fassung 4
(bis zu 150 L/s) mit Gber die Donauwasseraufbereitung lauft und damit die Ausnutzung
des Wasserrechts bei der Donauwasserentnahme einschrankt.

Die Grundwasserenthartung (SEC-Anlage) kann mit 1.200 L/s betrieben werden, die
Grundwasserfilteranlage mit 1.500 L/s. Bei der Grundwasserenthartung war die
Kalkwasseranlage mit einer Menge von 200 L/s bei hohen Drucksatzen der Engpass,
da ca. 20 % des Gesamtdrucksatzes und damit 240 L/s als Kalkwasser (Ca(OHz2) in
wassriger Losung) als Reagenz zur Verfligung gestellt werden mussen. Hinzu kommt
die Menge Grundwasser, die unaufbereitet zugemischt werden kann. Dies sind bis zu
1.000 L/s, so dass hier mit 4.400 L/s die Menge zur Verfligung steht, die auch geférdert

werden kann.

3.5 Netz- und Verteilbetrieb

Im Netz- und Verteilbetrieb sind im Jahr 2018 die bekannten Engpasse auf der
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Ellwanger Leitung, der Bottwartalleitung und der Aubricke in Stuttgart spurbar
geworden. Jedoch hat sich die Situation auf der Zubringerleitung Ellwangen durch die
2014 gestartete Erneuerung bereits deutlich entspannt. Auf der Bottwartalleitung
konnte durch eine VergleichmaRigung der Abnahme, auch durch die LW-Betriebs-
fuhrungen bei den dortigen Abnehmern, ein Lieferengpass noch abgewendet werden.
Hier sind es insbesondere die kurzfristigen deutlichen Uberschreitungen der

Bezugsrechte, die die hydraulischen Probleme verursachen (Bild 21).
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m Behalter
Ludwigsburg 8 Femdbehdilter
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: [71 | Wasserschutzgebiete
% g
Schonbiihl
l Rems
Stuttgart ‘x&
O Rotenbe

Esslingen

Neckar

Engpass im Netz
Schwabisch Osterbuch
Breech Gm(u)nd

0 5 10  15km
S e —

Egart

Hahnweide
Nonnenbrunnen [H|
Burgberg Donau

© /Gundelfingen
liedlerstotzingen

Heuberg

Erms

Blaubeuren Leipheim

Blau OUIm

lller

Bild 21: Engpéasse im Rohrnetz 2018: Ellwanger Leitung, Bottwartalleitung und
Aubriicke in Stuttgart

Bemerkenswert ist auch, dass 2018 die Zahl der Rohrschaden wieder deutlich
angestiegen ist (Bild 22). Dies hangt auch mit der Austrocknung der Béden und der

damit verbundenen Lastumlagerung auf die Rohrleitungen zusammen (Bild 23).
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Bild 22: Entwicklung der Rohrschdden bei der Landeswasserversorgung
(2010-2019)

Bild 23: Trockenrisse flihren zu Zusatzlasten und Rohrschéden
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4 Analyse

41 Analyse zur Ressourcenverfiigbarkeit, Aufbereitungs- und Forder-
kapazitat

Von besonderer Bedeutung hinsichtlich der Versorgungssicherheit ist die
Ressourcenverfugbarkeit nicht nur wahrend, sondern auch nach einem Trockenjahr.
Mit 4 voneinander unabhangigen Ressourcen konnen in und nach Trockenjahren bis
zu 127,5 Mio. m3*/a bereitgestellt werden. In der Spitze sind 5.700 L/s verfigbar. Im
Wasserwerk Langenau entspricht die Aufbereitungsmenge der Férderkapazitat, im
Egauwasserwerk betragt diese 800 L/s, wohingegen im Trockenjahr nur 400 — 500 L/s
entnommen werden durfen.

Vorteilhaft ist, dass das Wasser der Fassung 1 und aus Burgberg derzeitig (noch)
Trinkwasserqualitat hat und unaufbereitet bei Hochverbrauch ins Netz eingespeist
werden kann. Zwei Tests hatten ergeben, dass uber das Pumpwerk Niederstotzingen
600 L/s im Hochverbrauch zusatzlich eingespeist werden kénnen, so dass die

Bereitstellungsmenge 5.700 L/s erreicht.

4.2 Analyse der Spitzenabgabe

Die Datenanalyse zeigt, dass Tagesspitzenwerte von 425.000 m®/d in Sichtweite
ricken. Dies entspricht einer Férderung von ca. 4.920 L/s und kann im Normalbetrieb
jederzeit abgedeckt werden. Wird die n-1-Regel zugrunde gelegt, kann der Ausfall
einer Ressource mit Ausnahme der Donau durch Direkteinspeisung Uber die Fassung
1 in Niederstotzingen und /oder aus den Karstbrunnen in Burgberg noch kompensiert

werden.

4.3 Analyse der technischen Anlagen

Weiterhin zeigte das Jahr 2018, dass bei einer Auslastung der Anlagen von > 80 %
kaum noch Zeitfenster flir Revisionen, Wartung und Reparaturen bleibt. Als ein
weiterer Engpass im Wasserwerk Langenau hat sich die nur einstrassig vorhandene
Kalkwasseranlage erwiesen. Einhergehend mit sehr hohen Tagestemperaturen treten
auch zunehmend Temperaturprobleme der elektrotechnischen Anlagen, die unter
Volllast laufen, auf. Hier sind punktuell zusatzliche Kihlaggregate erforderlich. Im Netz

waren 2018 Engpasse auf der Bottwartalleitung feststellbar, die friher vorhandenen
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Engpasse auf der Ellwanger Leitung sind mit der Leitungserneuerung behoben, im

Stadtgebiet Stuttgart ist der Engpass bei der Aubricke zu beseitigen.

4.4 Analyse der zukiinftigen Netzeinspeisung und der Wasserabgabe

Die Einflisse des Klimawandels auf die zu erwartende Netzeinspeisung und die
Wasserabgabe bei der Landeswasserversorgung detailliert darzustellen, wirde den
Rahmen dieses Beitrages sprengen. Es wird auf die jungste Veroffentlichung in der
LW-Schriftenreihe [11] verwiesen. In Kurzform stellen sich die Ergebnisse wie folgt
dar:

Zusammen mit einer wieder steigenden Einwohnerzahl und einem stagnierenden
spezifischen Wassergebrauch und weiteren externen Einflussfaktoren muss sich die
LW auf Wasserabgaben von bis zu 111 Mio. m? im Jahr einstellen — eine deutliche
Steigerung im Vergleich zur letzten Analyse aus dem Jahr 2012. Die Trockenheit
erfordert somit ein sorgfaltiges Rohwasser-Ressourcenmanagement. Die Engpass-
analyse fuhrt auf eine minimal verfligbare Rohwassermenge von 125 Mio. m? im Jahr.
Aus dem Donauried kénnen auch in Trockenjahren 38,5 Mio. m® gewonnen werden.
Eine wirtschaftlich und technisch sinnvolle Losung zur Kapazitatserhohung ware die
Erweiterung der Donauwasserfilteranlage um 3 oder 4 Filter. Damit kdnnte der
Aufbereitungsbetrieb auch bei Filterspilungen und Aufbereitung des Wassers der

Fassung 4 das Wasserrecht voll ausnutzen.

5 Zusammenfassung und Ausblick

Im Rahmen des Klimawandels wird ein Trockenjahr wie 2018 selbst bei Einhaltung
des 2 °C-Ziels in Zukunft im Bereich eines Normaljahres liegen. Damit ist es zwingend
erforderlich, sich mit den Auswirkungen auf die Wasserversorgungsstruktur und die
Ressourcenverfugbarkeit auseinanderzusetzen. Um sich auf die Zukunft vorzube-
reiten, mussen die Prognosen zur Entwicklung der Ressourcenverfugbarkeit und der
Wasserabgabe [3, 5, 7, 8, 9, 10] fortgeschrieben werden. Aktuelle Daten belegen, dass
einige der Annahmen zu den Auswirkungen des Klimawandels aus dem Jahr 2012
[4], [8] nicht mehr zutreffen und aktualisiert werden mussen.

Die Analyse hat ergeben, dass eine Wasserbereitstellung von ca. 127,5 Mio. m3/a bzw.
493.000 m*d mit den bestehenden Anlagen moglich ist, allerdings ohne
Berucksichtigung der n-1-Regel. Es werden aber auch Engpasse sichtbar: Bei der
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Donauwasseraufbereitung, bei der Kalkwasseranlage, bei der Forderkapazitat und im
Netz auf der Bottwartalleitung und der Aubricke im Stadtgebiet Stuttgart. Bedingt
durch den Klimawandel sind zuklnftig Jahreswasserabgaben > 100 Mio. m? bei der
Landeswasserversorgung realistisch, Maximalwerte liegen aus heutiger Perspektive
bis 2030 bei ca. 111 Mio. m3Jahr.

Entscheidend wird sein, fur mit hoher Wahrscheinlichkeit eintretende Ereignisse (z. B.
dauerhaft Wasserabgabe > 105 Mio. m?®) genugend Planungs- und Realisierungs-
vorlauf zu erhalten (z. B. die Erweiterung Kalkwasseranlage und der Donauwasser-
filteranlage), um sich dem Klimawandel anzupassen. Hinsichtlich der Investitionen und
fur das Asset-Management ist die Analyse des Trockenjahres 2018 damit ein wichtiger
Baustein.

Wichtige Ergebnisse sind weiterhin, dass der ricklaufige Trend beim Wassergebrauch
nicht weiter anhalt, die Einwohnerzahl wieder steigt, die Zahl der Sommertage
zunimmt, die Winterniederschlage aber entgegen den Klimaprojektionen hingegen
nicht zunehmen, die Ressourcenbewirtschaftung sich auf die Abfolge mehrerer
Trockenjahre einstellen muss und einige Engpasse in der Infrastruktur (Netz und
Wasserwerke) aufgedeckt werden konnten [11]. So, wie jetzt die Berechnungs-
annahmen aus dem Jahr 2012 fortgeschrieben werden, sind die jetzigen Grundlagen

in 5 bis 8 Jahren erneut zu Uberprifen und fortzuschreiben.

Die wesentlichen Aufgaben lassen sich wie folgt zusammenfassen:

- hohe Ressourcenverfugbarkeit (technisch, 06kologisch und rechtlich)
gewabhrleisten

- Strategie der Ressourcenbewirtschaftung vorhalten

- ausreichende Zeit fur Wartung, Instandhaltung und Bau einplanen

- Resilienz bei Storungen (,,n-1-Regel” eingehalten?) beachten

- Netzkapazitaten Uberprifen und Schwachstellen beheben

- im Umlagesystem den Spitzenbezug abbilden

- ausreichende Forderkapazitaten vorhalten

- vorsorgende technische MaRnahmen (Kuhlung, Kapazitaten,...) planen und
umsetzen

- eigene Rolle im Gesamtsystem (Vorrang der ortsnahen Wasserversorgung oder
sichere Wasserversorgung?) klaren
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alle 5 — 8 Jahre die unternehmensinternen Annahmen zum Klimawandel

Uberprifen
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Die Trockenjahre 2018 und 2019 aus Sicht einer Kommune

Franz Ott

Stadt Neuenstadt am Kocher

1 Einleitung

Die Stadt Neuenstadt am Kocher ist eine Gemeinde mit knapp Uber 10.000
Einwohnern, rund 15 Kilometer nordlich von Heilbronn. Neuenstadt hat unterzentrale
Funktion und fungiert als kleines Zentrum nordlich von Heilbronn, Neckarsulm und Bad
Friedrichshall.
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Abb. 1: Lage Neuenstadt am Kocher (Quelle: google maps)

Die Gemeinde im derzeitigen Zuschnitt ist im Rahmen der Gemeindereform Anfang
der 70er Jahre des letzten Jahrhunderts aus funf ehemals selbstandigen Gemeinden
entstanden. Vier Gemeinden waren wirttembergisch, eine badisch, was sich auch auf

die Wasserversorgung auswirkt.
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FUr die Wasserversorgung ist — neben der Gasversorgung und kleineren Nebenge-
schaften - der Eigenbetrieb Stadtwerke Neuenstadt zustandig. Im technischen Bereich
sind vier, in der Verwaltung 2,5 Mitarbeiter beschaftigt.

Das Netz der Wasserversorgung ist zweigeteilt. Die Teilorte Neuenstadt, Burg,
Cleversulzbach und Kochertirn — allesamt wirttembergisch — sind durch ein Netz
angeschlossen und versorgt. Im badischen Teilort Stein am Kocher befindet sich ein
separates Wasserversorgungsnetz. Eine Verbindung der beiden Ortsnetze besteht
bislang nicht.

Die Wasserversorgung ist in 10 Druckzonen bzw. 10 Versorgungsbereiche (VB)
gegliedert. Funf Hochbehalter mit einer Gesamtkapazitat von ca. 2.100 m? sind in das
gesamte System eingebunden.

Das Ortsnetz des Teilorts Stein ist mit den Anlagen des Zweckverbandes
Wasserversorgung Neudenau-Allfeld-Stein  (NAS) verbunden und wird auch
ausschlieB3lich von dort versorgt. Der Zweckverband Ubergibt das Wasser in einen
Hochbehalter, von dem aus das Ortsnetz Stein mit Wasser versorgt wird.

Fir die restlichen Teile der Gemeinde wird Eigenwasser und Wasser vom
Zweckverband Bodenseewasserversorgung (BWV) in einem Hochbehalter gemischt

und von dort in das Netz eingespeist.
2 Wasserbezug
Der Wasserbezug basiert auf drei Saulen.

2.1 Eigenwasservorkommen

Das Eigenwasser wird aus 7 Quellen und 7 Brunnen gewonnen. Seit 2012 standen

immer mehr als 250.000 m®* Wasser zur Verfligung.
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Abb. 2: Eigenwasser in tausend m?

Die Graphik zeigt, dass das Eigenwasservorkommen der Stadt Neuenstadt schon
immer Schwankungen unterworfen ist.

Das Trockenjahr 2018 hatte sich auf das Wasserdargebot 2018 noch nicht ausgewirkt.
Es ist aber zu beobachten, dass die Schittungen der Eigenwasservorkommen seit
Herbst 2018 rlcklaufig sind.

2.2 Bezug vom Zweckverband Bodenseewasserversorgung

Bezug beim BWV in tausend Kubikmeter
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Abb. 3: Bezug bei BWV in tausend m?
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Beim Zweckverband Bodenseewasserversorgung besteht seit 2018 ein Bezugsrecht
von 6 I/sec. Davor betrug das Bezugsrecht 5 I/sec. Ein weiterer Antrag um Erhéhung
der Bezugsrechte um weitere 5 I/sec wurde seitens des Verbandes (vorerst)

abgelehnt.

23 Bezug vom Zweckverband Wasserversorgung Neudenau-Allfeld-Stein
(NAS)
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Abb. 4: Wasserbezug vom Zweckverband Wasserversorgung Neudenau-Allfeld-

Stein in tausend m?3

Im Neuenstadter Teilort Stein befindet sich ein obst- und gemiseverarbeitender
Betrieb, der einen sehr unterschiedlichen Jahresbedarf an Frischwasser hat. Einen

Engpass bei der Wasserlieferung gab es bis jetzt noch nicht. Der Wasserbezug ist
auch nicht durch Bezugsrechte begrenzt. Es kann grundsatzlich bezogen werden ,was

die Leitung hergibt".
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3 Gesamter Wasserbezug und Wasserabgabe
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Abb. 5: Wasserbezug
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Abb. 6: Wasserabgabe

Der gesamte Wasserbezug hatte grundsatzlich fir den gesamten Jahreswasserbedarf

ausreichen mussen.
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Der Jahreswasserverbrauch des gesamten Versorgungsbereichs betrug im Jahr 2014
456.542 m?3. Das ergibt einen mittleren Wasserverbrauch von ca. 1.252 m?d. Der
Bedarf an verbrauchsreichen Tagen betragt 2.372 m3/d. (1782 m*® Neuenstadt, 590 m?
Stein a.K.)

Zur Abdeckung des Bedarfs steht Eigenwasser und die Bodenseewasserversorgung
zur Verfugung. Es stehen, wenn alle Quellen funktionieren, 2160 m*® Rohwasser flur
einen Bedarf von rd. 1800 m?® zur Verfigung. Der trockene und heile Sommer 2018
hat jedoch gezeigt, dass die Eigenwasservorkommen deutlich zuruckgehen kdnnen.
Verschiedene Brunnen (Erbelbrunnen und die Brunnen am PW Lange Wiesen)
erreichten ihre volle Leistungsfahigkeit beispielsweise nicht mehr.

Ein weiteres wesentliches Problem war die Tatsache, dass in den sehr warmen und
trockenen Phasen der mogliche tagliche Wasserbezug niedriger war als der Wasser-
verkauf. Dies hatte zur Folge, dass es nicht mehr gewahrleistet war, die zur
Brandbekampfung notwendige Wassermenge zur Verfugung stellen zu kdnnen.

Es war immer wieder die verbrauchsarme Nacht notwendig, um mit dem vorhandenen
Behaltervolumen und der taglichen Schittung den Tagesbedarf zu decken.

Die Stadt musste ihre Blrger - allerdings nur die wirttembergischen Gemeindeteile -

zu reduziertem Wasserverbrauch auffordern.

4 Wie reagiert die Stadt Neuenstadt?

,Die Trockenjahre 2018 und 2019 aus Sicht einer Kommune* sind das Thema dieses
Vortrages unter der Gesamtlberschrift ,Sichere Trinkwasserversorgung trotz
Klimawandel“. Diesem Thema haben wir uns in Neuenstadt auch gestellt, und das
schon vor den Jahren 2018 und 2019.

Mit Beginn meiner Tatigkeit bei der Stadt Neuenstadt habe ich die Erarbeitung eines
Wasserversorgungskonzepts initiiert. Mein Vorganger ebenso wie der flr die Technik
verantwortliche Kollege ging nach fast 40 Jahren Tatigkeit in den Ruhestand und damit
auch sehr viel Know-how. Zudem waren die letzten konzeptionellen Uberlegungen in
die Jahre gekommen.

Aufgabe war, den ,Status-quo® festzustellen und die Mdglichkeiten aufzuzeigen, die
zu mehr Versorgungssicherheit fUhren. Denn dass auch bei normaler Schittung des
Eigenwassers die Versorgung der Bevdlkerung, der Betriebe und Einrichtungen auf

,Kante genaht* war, war jedem klar, insbesondere da es erste Anzeichen gab, dass
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der Klimawandel Auswirkungen auf Menge und Verteilung des Regens uber das Jahr
hatte. Zudem kann man in unserer Region von einer gewissen Schneearmut reden.
Uns war dabei wichtig, alle Versorgungsstrange in die Uberlegungen einzubeziehen
und auch vor neuen Wegen nicht zurlickzuschrecken.

Am Ende der Konzeptionserarbeitung standen sechs Malnahmen, die wieder
basierend auf Eigenwasser- und auf Fremdwasserbezug die Versorgung mit Trink-

und Loschwasser gewahrleisten sollen.

4.1 ,Wieder-ErschlieBung“ von weiterem Eigenwasservorkommen

Bereits bis Mitte der 70er Jahre waren die sogenannten Tieforunnen im Teilort Burg in
die Wasserversorgung eingebunden. Die Betriebsleitung beschloss damals, diese
wegen hoher Unterhaltungskosten vom Netz zu nehmen.

Nach vollzogener Reinigung und Ertlichtigung haben Messungen ergeben, dass es
sehr wohl wirtschaftlich gestaltet werden kann, die 2 I/sec, die dort gewonnen werden
kénnen, wieder in die Gesamtversorgung aufzunehmen. Die Brunnen liegen im
ufernahen Bereich des Kochers. Die Schittung von 2 I/sec war das ganze Jahr 2019
konstant.

Kosten: rund 520.000 Euro

4.2 Bau einer Verbindungsleitung zwischen den Teilorten Stein und

Kochertiirn

Im Teilort Stein stehen 864 m3®d zur Deckung von 600 m®*h zur Verfligung, was
ausreichend ist. Uber eine Verbindungsleitung zwischen den Teilorten Stein und
Kochertirn kann die Versorgungssicherheit in beiden bisher getrennten Netzen
zusatzlich erhoht werden.

Kosten: rund 310.000 Euro

4.3 Erhohung des Speichervolumens

Es gibt einen Hochbehalter, den Hochbehalter Schanzle, der als der zentrale
Ubergabebehalter fir Neuenstadt bezeichnet werden kann. Er versorgt die anderen
Hochbehalter und Uber eine vorhandene Druckerhéhungsanlage die Hochzonen von
Neuenstadt und von einem Teilort. Das Volumen des Hochbehalters betragt 589 m?.

Der durchschnittliche Abfluss aus dem HB Schanzle liegt bei 465 m?3. Daraus resultiert
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eine durchschnittliche Verweilzeit von 1,29 Tagen. Beim Maximalverbrauch (758,5 m?)
betragt die Verweilzeit 0,79 Tage.

Die Uberlegung war, Gber eine Erhéhung des Speichervolumens die Verweilzeit zu
erhdhen. Ein guter Richtwert fur das Speichervolumen ist, den Bedarf eines
verbrauchsreichen Tages abdecken zu konnen. Damit wird ein wesentlicher Beitrag
zur Versorgungssicherheit geleistet. Es ist geplant das Fassungsvermogen des
Hochbehalters um 800 m? zu erhdhen.

Durch die Erhéhung des Speichervolumens kénnen Ausfalle von einzelnen Brunnen
bzw. Quellen oder der generelle Ruckgang der Schuttungen besser kompensiert
werden

Kosten: rund 800.000 Euro

44 Erhohung Bezugsrechte beim Zweckverband Bodenseewasser-

versorgung

Die Stadt Neuenstadt hat bereits im August 2018 die Erhéhung der Beteiligungsquote
von 6 Sekundenliter auf 11 Sekundenliter beantragt - aus Sicht der Stadt Neuenstadt
und nach damaligem Wissensstand kein Problem, gab es doch noch ,freie
Beteiligungsquoten® im sogenannten Beteiligungs-Pool. Der Antrag wurde nicht
abgelehnt, aber vorlaufig zurlickgestellt. Eine Versorgung Neuenstadts mit 11 I/sec ist
nach Information des Verbandes technisch nicht realisierbar.

Kosten: rund 222.000 Euro

4.5 Interkommunale Zusammenschliisse

Die Stadt Neuenstadt ist mit den Nachbargemeinden im Verwaltungsraum zum Thema
,Sicherheit der Wasserversorgung“ im Gesprach. Angedacht sind Zusammenschlisse
der Versorgungsnetze — wo sinnvoll — um eine Versorgungssicherheit fur alle
Beteiligten zu erreichen.

Kosten: noch nicht ermittelt
4.6 Bestandsanlagen

4.6.1 Wasserverluste

Ein grol3es Problem der Stadt Neuenstadt — und das teilt sie mit Sicherheit mit vielen
Gemeinden — ist der hohe Wasserverlust. Dieser steigt von 2012 (8,06 %) bis 2018
(20,94 %) kontinuierlich an. Daran gilt es zu arbeiten.
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Abb. 7: Wasserverluste seit 2001 in Deutschland (blau) / in Neuenstadt (orange)
in %. (Quelle der Zahlen bundesweit: Statistisches Bundesamt; BDEW)

Jeder Kubikmeter, der nicht verloren geht, vermeidet unnotige
Ressourcenbeanspruchung und unnoétigen Energieaufwand bzw. unnétige Kosten (fur
Forderung, Wasseraufbereitung etc.). Undichtigkeiten im Netz kénnen theoretisch

auch hygienische Beeintrachtigungen des Wassers verursachen.
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Das Hauptaugenmerk bzw. die Hauptarbeit der technischen Mitarbeiter der nachsten
Jahre wird die Reduzierung der Wasserverluste sein.

Wasserverluste gibt es mit Sicherheit nicht nurim Ortsnetz. Die Stadtwerke beschaftigt
derzeit auch die Frage, ob die Zuleitungen von Brunnen und Quellen zu den
Hochbehaltern und die Verbindungsleitungen zwischen den Hochbehaltern und den
Pumpstationen Wasserverluste aufweisen. Dieser Aspekt wurde bisher nicht
berucksichtigt.

Kosten: noch nicht ermittelt

4.6.2 Sanierung der Brunnen und Quellen

Nach einigen Jahren wurden Brunnen und Quellen, aus denen Eigenwasser
gewonnen wird, wieder einmal untersucht und gereinigt. Die Ergebnisse der
Untersuchungen waren teilweise verheerend.

Eingewachsene Wurzeln, absolut ungeeignete Baumaterialien, die verwendet wurden,
sind nur einige Punkte, die ans Tageslicht gekommen sind. Der Zustand der Leitungen,
die von diesen Einrichtungen weggingen, wurde fast gesamt als defekt und mangelhaft
eingestuft. Es wurde dringend zu Sanierung und Neufassung dieser Leitungen
geraten.

Diese Umstande hatten mit Sicherheit friher erkannt werden konnen, in Zeiten des
Wasseruberflusses hat man sich aber keine Gedanken daruber gemacht.

Kosten der Sanierung: noch nicht ermittelt

5 Umsetzung der MaBnahmen

Die reinen Unterhaltungs- bzw. Sanierungsmalinahmen werden nach Abschluss der
Planungen unverzuglich umgesetzt.

Fir die MaRnahmen Behaltererweiterung, Neubau Verbindungsleitung und
Regeneration der stillgelegten Tiefbrunnen wurde ein Zuschussantrag nach den
Forderrichtlinien Wasserwirtschaft in den Jahren 2017 (fr 2018) und 2018 (fur 2019)
gestellt. Bisher gab es keinen positiven Bescheid seitens des Regierungsprasidiums
Stuttgart. Als Begrindung wurde angefihrt, das Antragsvolumen ubersteige die

Fordermdglichkeit des Landes.
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Auch wurde dem Antrag auf Genehmigung des vorzeitigen Investitionsbeginns nicht
entsprochen. Diesen Punkt sollte das Land Uberdenken.
Wenn alle rechtlichen und fordertechnischen Genehmigungen und Erlaubnisse

vorliegen, soll unmittelbar mit der Realisierung der Mallnahmen begonnen werden.

6 Schlussbemerkungen

Die Jahre 2018 und 2019 waren kritisch fur die Wasserversorgung der Stadt
Neuenstadt. Sie haben uns aber auch gelehrt, uns um unsere Defizite zu kimmern.
Dies ging mit Sicherheit nicht nur der Stadt Neuenstadt, sondern auch vielen anderen
Gemeinden so. Wichtig fur die Zukunft wird sein, den Wasserverlust deutlich zu
reduzieren, die eigenen Anlagen in technisch einwandfreiem Zustand zu erhalten und

kommunale Zusammenarbeit auch im Bereich Wasserversorgung zu intensivieren.

Franz Ott

Kammerer der Stadt Neuenstadt am Kocher
Betriebsleiter Stadtwerke

Hauptstralie 50

74196 Neuenstadt am Kocher
Franz.ott@neuenstadt.de
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Regionale Trinkwasserverbundsysteme und
interkommunale Zusammenarbeit als Garant fiir eine

sichere Trinkwasserversorgung

Ralf Witte

Zweckverband Haslach-Wasserversorgung, Neukirch

Kurzfassung

Das Prinzip der ortsnahen Versorgung in Kombination mit interkommunaler Zusam-
menarbeit und die Verfugbarkeit regionaler sehr ergiebiger Grundwasservorkommen

ist die Basis flr eine sichere Trinkwasserversorgung auch fur kanftige Generationen.

1 Einfuhrung

Der Zweckverband Haslach-Wasserversorgung mit Sitz in Neukirch, Bodenseekreis
hat die Notwendigkeit zur Errichtung regionaler Trinkwasserverbundsysteme schon
Anfang der 1990er Jahre erkannt. Seither wurden sehr gro3e Anstrengungen unter-
nommen, um die Versorgungssicherheit auf ein Hochstmal} zu optimieren. Der Zweck-
verband engagiert sich kontinuierlich in der Entwicklung, Planung, dem Bau, der Fi-
nanzierung und dem Betrieb gleich bei mehreren sehr leistungsfahigen regionalen
Trinkwasserverbundsystemen. Erst jingst konnte im Herbst 2019 ein neues Trinkwas-
serverbundsystem zwischen den Gemeinden Amtzell und Vogt mit dem Bau einer
neuen Wasserleitung von rund 12,5 Kilometern Lange in der Dimension DN 200 Milli-
meter und der Errichtung von zwei Pumpstationen mit einem Bauvolumen von Uber
5 Millionen Euro in Betrieb genommen werden. Die Gemeinde Vogt mit ihren rund
4.600 Einwohnern ist dem Zweckverband zum 01. Januar 2019 beigetreten und hat
ihm die Aufgabe der Trinkwasserversorgung Ubertragen. Bisher wurde das Wasser-
werk der Gemeinde Vogt als selbststandige Einheit fir sich alleine und technisch iso-
liert betrieben. Mit dem neuen Trinkwasserverbundsystem kann eine gegenseitige
Vollversorgung fur die Wasserabnehmer in den beiden Gemeinden garantiert werden
und es wurde die Versorgungssicherheit auf einen optimalen Stand angehoben. Die-
ses aus der Sicht der Wasserwirtschaft fir unsere Region wichtige Projekt wird vom
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Land Baden-Wurttemberg dankenswerter Weise mit einem Fordersatz von 25 % grol3-
zugig finanziell unterstitzt. Ohne diese Kostenbeteiligung ware es sehr schwer gewor-
den, diese grole Investition zu finanzieren, ohne die Wasserabnehmer mit ibermalig

steigenden GebUlhren zu belasten.

2 Bau und Betrieb von Trinkwasserverbundsystemen

Zu Beginn der 1990er Jahre war der Zweckverband Haslach-Wasserversorgung da-
bei, ein umfangreiches Investitionsprogramm Uber mehrere Jahre verteilt stufenweise
umzusetzen. Damals stltzte sich die Versorgung des gesamten Verbandsgebietes auf
nur ein einziges Grundwasserwerk. Bei unseren benachbarten Wasserversorgern
stellte sich die Situation ahnlich dar. Es ist dem Weitblick und der visionaren Idee des
Dipl. Ing. Manfred Maute vom Ingenieurburo Wasser-Muller, Biberach zu verdanken,
dass sich mehrere benachbarte Wasserversorgungen in einem regionalen Trinkwas-
serverbund technisch zusammengeschlossen haben. Es ist ihm mit groRer Uberzeu-
gungskraft gelungen, bei allen beteiligten Partnern die notwendige Unterstitzung und
deren Zustimmung zu gewinnen. Auch die Wasserwirtschaftsverwaltung war von die-
sem Projekt Uberzeugt und wir konnten schon damals dank der Fordermittel durch das
Land Baden-Wirttemberg die Finanzierung des Grof3projekts sicherstellen. Antrag-
steller der Fordermittel und somit auch Bauherr war der Zweckverband Wasserversor-
gung Unteres Schussental mit Sitz in Meckenbeuren, abgekurzt ,ZWUS*. Der ZWUS
ist Eigentumer dieser Verbundanlagen und betreibt diese. Die anfallenden Kosten fir
den laufenden Betrieb und fir Erneuerungsinvestitionen werden auf die Verbund-

partner nach einem festgelegten Verteilerschlissel umgelegt.
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Trinkwasserverbundpartner

Ktk

Einwohner

ZV Haslach
Wasservers. 23.500
- Griinkraut 3.200
ragen [ Wangen 20,000

i/ -
! o f ZV Neuravens-

eam————— . _ burger Gruppe 8.000
= A Kressbronn 8.800
M) Wangenim Alighu | Langenargen 8.000

ZWUS
FRIEORICHSHAFER e Unteres Schussental 12,500
/ Schussental
: Tettnang 9.100
Ernbinch BAYERN Meckenbeuren 8.900
ZV Gehrenberg
Wasservers. 6.500

Langenargen

Lan naren |

10 starke Partner bilden die regionalen Trink-
wasserverbundsysteme in 14 Gemeinden und JiElulul 108.500
versorgen iiber 100.000 Menschen mit Wasser

i

Abb. 1: Trinkwasserverbundpartner

Zu den ,ZWUS-Partnern“ gehéren neben dem (1) Zweckverband Wasserversorgung
Unteres Schussental auch noch (2) der Zweckverband Gehrenberg-Wasserversor-
gungsgruppe, (3) das Gemeindewasserwerk Meckenbeuren, (4) das Stadtische Was-
serwerk Tettnang und (5) der Zweckverband Haslach-Wasserversorgung. Da der
ZWUS gemeinsam mit dem Wasserwerk der Gemeinde Langenargen das Grundwas-
servorkommen Argendelta auf Langenargener Gemarkung bewirtschaftet, ist der Ver-

bund zum (6) Gemeindewasserwerk Langenargen automatisch mit hergestellt worden.

Die Haslach-Wasserversorgung hat in den folgenden Jahren darlber hinaus gemein-
sam mit weiteren Partnern Verbundsysteme zum Gemeindewasserwerk Grinkraut,
zum Zweckverband Neuravensburger Wasserversorgungsgruppe und zum Stadti-
schen Wasserwerk Wangen im Allgau sowie zum Gemeindewasserwerk Kressbronn

am Bodensee errichtet.
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Zwischenzeitlich ist die Haslach-Wasserversorgung sprichwortlich in alle vier Him-
melsrichtungen im wahrsten Sinne des Wortes bestens vernetzt und eingebettet in
diese Verbundsysteme. Insgesamt haben sich 10 starke kommunale Trinkwasserver-
sorger aus 14 verschiedenen Stadten und Gemeinden tUber mehrere Verbundsysteme
technisch zusammengeschlossen und versorgen zusammen uber 100.000 Menschen

mit Trinkwasser.

Trinkwasserkolloguium
20. Februar 2020 in Stuttgart

L\E ‘ , rernan
= Hauptverbindungsleitungen |*** i '

Alle Hochbehalter
und alle Ortslagen
werden aus einer
zweiten Richtung
eingespeist und
abgesichert

@ Wassergewinnungsanlagen

u Trinkwasserhochbehdlter

Abb. 2: Schematische Darstellung der Verbundanlagen

Alle wichtigen Hauptvorlagebehalter und alle groReren Ortslagen im Versorgungsge-
biet der Haslach-Wasserversorgung werden uber die Verbundsysteme aus einer zwei-
ten unabhangigen Richtung eingespeist und abgesichert. Samtliche Anlagen sind in
den taglichen Regelbetrieb integriert und lassen sich spontan aktivieren. Sie sind so
leistungsfahig ausgelegt, dass sich die Verbundpartner jederzeit eine gegenseitige
Vollversorgung garantieren kdnnen, selbst wenn das gréfite Wasservorkommen plotz-
lich ausfallen sollte. Die Vielzahl an Wassergewinnungsanlagen Uber die Region ver-
teilt bietet in diesem Netzwerk ein Hochstmall an Flexibilitat und Versorgungssicher-
heit.
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Die hohe Versorgungssicherheit hat ihren Preis. Innerhalb der bestehenden unter-
schiedlichen Trinkwasserverbundsysteme wurden teure Wasserleitungen bis zu einer
Dimension von DN 400 Millimeter verlegt. Uber weite Strecken sind Leitungen der Di-
mension DN 300 mm, DN 250 mm und DN 200 mm in Betrieb. Ein einzelner kleiner
Wasserversorger wurde diesen Aufwand fur sich alleine nicht tragen kdnnen. Durch
die Verteilung auf mehrere Partner Iasst sich diese finanzielle Belastung besser schul-
tern. Auch der Betrieb der Verbundsysteme erfordert aufgrund der groRen Entfernun-
gen bei groRen Héhenunterschieden einen enormen Energieaufwand, was sich in den
hohen Strombezugskosten widerspiegelt.

Der Zweckverband Haslach-Wasserversorgung bezieht von unterschiedlichen Ver-
bundpartnern im Durchschnitt der letzten Jahre ca. 150.000 Kubikmeter Wasser pro
Jahr und entrichtet daftir einen vertraglich vereinbarten Preis. Die eigenen Wasservor-
kommen wurden zwar bei weitem ausreichen um den Bedarf abzudecken, aufgrund
der Komplexitat der Verbundsysteme ist es allerdings zwingend erforderlich diese
Wassermengen zu beziehen, um einen ausreichenden Hygienedurchsatz in den weit-

laufigen und groRdimensionierten Versorgungssystemen sicherzustellen.

Trinkwasserkolloguium L
r" - 20. Februar 2020 in Stuttgart
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Abb. 3: Ergiebigkeit der Hydrogeologischen Einheiten
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In der Karte haben wir die fur den taglichen Routinebetrieb des Zweckverbands
Haslach-Wasserversorgung wichtigen Wasservorkommen (teilweise auch die unserer
Verbundpartner) grob schematisch dargestellt und auch die Flierichtung der Grund-

wasserstrome skizziert.

3 Leistungsfahige ortliche Grundwasservorkommen mit bester
Wasserqualitat

Neben diesen technischen Vorsorgemalinahmen sind die besonderen hydrogeologi-
schen Gegebenheiten im Alpenvorland der zweite, mindestens ebenso wichtige Faktor
fur eine sichere Trinkwasserversorgung in unserer Region. Die Gletscher der verschie-
denen Eiszeiten haben mehrfach grof3flachige und machtige Kies- und Schottermas-
sen Ubereinander abgelagert. Dazwischen gibt es aber auch schitzende Schichten
aus Geschiebemergel mit einem hohen Anteil lehmig-schluffiger, nahezu wasserun-
durchlassiger Beschaffenheit. Weit ausgedehnte Kiesrinnensysteme bilden sehr leis-
tungsfahige Grundwasserstrome (Aquifere).

Zum Beispiel werden in unserem Grundwasserwerk Buch gleich drei Ubereinander ge-
lagerter Grundwasserstockwerke angetroffen. Bewirtschaftet wird von uns aber nur der
untere Grundwasserleiter. Die hydrogeologischen Untersuchungen und insbesondere
die Hydroisotopenuntersuchungen haben aufgezeigt, dass das geférderte Grundwas-
ser eine mittlere Verweildauer von rund 50 Jahren aufweist. Dabei gibt es auch sehr
alte Komponenten, die Uber 100 Jahre alt sein durften. Ein einziges Trockenjahr wie
2018 fuhrt deshalb auch noch nicht gleich zu einem sinkenden Grundwasserpegel.
Die vorhandenen Deckschichten schitzen das Grundwasser vor Umwelteinfliissen
und Verschmutzung. Das geférderte Wasser kann daher ohne jegliche Aufbereitung,
vollig naturbelassen in die weitlaufigen Verteilungsanlagen eingespeist und an unsere
Wasserabnehmer abgegeben werden.

Die chemisch-physikalische Zusammensetzung des Grundwassers ist so stabil, dass
Aufkeimungen im Versorgungsnetz oder bei der Passage durch die verschiedenen
Trinkwasserhochbehalter praktisch ausgeschlossen sind. Auch die Wasservorkom-
men der weiteren Verbundpartner durchstromen Grundwasserleiter mit ahnlicher hyd-
rogeologischer Bodenbeschaffenheit und lassen sich deshalb vollig unkontrolliert im
Versorgungsnetz mischen. Die im Vorfeld durchgeflihrten Mischbarkeitsgutachten
fuhrten zu diesem Ergebnis und der seit Jahren praktizierte Verbundbetrieb bestatigt
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diese Vorgehensweise. Ein weiterer glicklicher Umstand sind die Uber das Jahresmit-
tel verteilten Niederschlagsmengen. Im Nordstau der Alpen hatte die Region in der
Vergangenheit eine mittlere Jahresniederschlagsmenge von 1.170 Millimeter pro Jahr
(Quelle: Deutscher Wetterdienst). Das fuhrt zu einer Grundwasserneubildung von ca.
380 Millimeter pro Jahr und entspricht einer Verfugbarkeit von ca. 12 Liter pro Sekunde

pro Quadratkilometer Flache.

4 Die besonderen Herausforderungen des Trockenjahres 2018

Auf Anfrage konnten wir im Hochsommer des Trockenjahres 2018 gegeniber der
Schwabischen Zeitung, Lokalausgabe Tettnang, bestatigen, dass die Trinkwasserver-
sorgung sicher ist. Die Uber viele Jahre unternommenen Anstrengungen in den Bau
und Betrieb der Trinkwasserverbundsysteme haben sich bestens bewahrt. Aulerdem
kénnen wir, wie oben beschrieben, uns auf die sehr bestandigen und zuverlassigen

Grundwasservorkommen stltzen.

Trinkwasserkolloguium 7
20. Februar 2020 in Stuttgart

ngsfihige regionale Verbundsysteme und ergiebige Grundwasservorkommen sichern die Trinkwasserversorgung in der Region

TETTNANG

Schwiibische Zeitung

Tettnang
vom 23. August 2018

»Die Trocken-
periode kann
,Das Wasser - N dem Grund-
ist sicher” : B wasser in der
i NG % i Region kaum
e ~-  etwas anhaben*

I3cebask com
schsebischo bademses

Abb. 4: ,Das Wasser ist sicher”

Die Steigerung der Wasserabgabemenge gegenuber dem Vorjahr 2017 betragt ca.

85.000 Kubikmeter Wasser, bzw. entspricht einer Erhdhung um rund 9 %. Betrachtet
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man die durchschnittiche Abgabemenge der letzten 5 Jahre betragt die Steigerung
11 %. Beim Vergleich mit dem Durchschnittswert der letzten 10 Jahre liegt die Steige-
rung sogar bei 15 % !

Wahrend der heifden und trockenen Sommermonate 2018 mussten diese Verbrauchs-
spitzen von allen Wasserversorgern, Land auf, Land ab gemeistert werden. Beim
gleichzeitig stattgefundenen Verbundbetrieb unter unseren Verbundpartnern wurden
noch zusatzlich insgesamt 300.000 Kubikmeter Wasser problemlos durch die Systeme
der Haslach-Wasserversorgung hindurch tber weite Strecken mit groRen Hohenun-
terschieden transportiert. Das Wasser wurde Uberwiegend vom Zweckverband Was-
serversorgung Unteres Schussental (ZWUS) aus dem leistungsfahigen Horizontalfil-
terbrunnen Argendelta, sowie von verschiedenen weiteren Verbundpartnern bezogen

und weiter verteilt.

41 Probleme der privaten Eigenwasseranlagen

In unserem Versorgungsgebiet sind noch viele private Eigenwasseranlagen in Betrieb.
Zum Beispiel hat die Mitgliedsgemeinde Amtzell ca. 4.000 Einwohner. Neben dem
Hauptort, wo die meisten Menschen wohnen, verteilen sich die tbrigen Einwohner auf
insgesamt 124 weit verstreut liegende Weiler und Einzelgehofte. Die oftmals sehr
oberflachennah gefassten Quellfassungen sind im Trockenjahr 2018 stark in ihrer
Schuttungsmenge zurickgegangen und teilweise sogar komplett versiegt. In verschie-
denen Verbandsgemeinden haben wir deshalb im Notfall geholfen und fliegende Was-
serleitungen bis zu einer Entfernung von 2.000 Meter aufgebaut und Gber Monate be-
trieben. Betroffen waren nicht nur die Wohnhauser, sondern auch grofRe Viehstalle mit
bis zu 150 Stuck Milchvieh. Etliche weit abgelegene Anwesen mussten noch schnell
vor dem drohenden Wintereinbruch dauerhaft angeschlossen werden. In einigen Fal-
len musste das Wasser auch mit Tankwagen in die betroffenen Gebiete transportiert
werden.

Da auch das anschlieliende Winterhalbjahr und das Fruhjahr 2019 weiterhin sehr
trocken ausgefallen sind, hat sich dieser Trend bis weit in den Sommer 2019 fortge-
setzt. Anfang des Jahres 2020 stehen bei uns immer noch sieben weitere Gebiete auf

unserer Liste, die eine Anschlussleitung bendtigen.
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4.2 Landwirtschaft bezieht Trinkwasser zur Bewasserung von

Sonderkulturen

Im Raum Tettnang und im Argental befinden sich ausgedehnte Anbauflachen flr Son-
derkulturen wie Hopfen, Erdbeeren und Apfelplantagen. Im Rahmen unserer Moglich-
keiten haben wir Trinkwasser (zum regularen Tarif) an die Landwirtschaft abgegeben.
Dies jedoch nur in einem Uberschaubaren und kontrollierten Umfang. Dabei wurde
ausdrucklich darauf hingewiesen, dass es keinen Rechtsanspruch fur die Belieferung
mit Trinkwasser zur Bewasserung landwirtschaftlicher Kulturen gibt. Die Versorgung

der Bevolkerung hat absoluten Vorrang.

5 Kurzportrait Zweckverband Haslach-Wasserversorgung

Gegrindet am 28. Marz 1912 unter der Bezeichnung ,Gemeindeverband flr die Was-
serversorgung Haslach-Gruppe® mit Sitz in Neukirch, Bodenseekreis, garantiert der
Zweckverband Haslach-Wasserversorgung seit Uber 100 Jahren eine sichere Trink-
wasserversorgung in seinem Versorgungsgebiet. Aus der Not heraus grundeten da-
mals 11 selbstandige Gemeinden mit Gber 140 Wohnplatzen in den drei Oberamtsbe-
zirken Tettnang, Wangen und Ravensburg diese Gruppenwasserversorgung. Schon
damals gab es Hitzeperioden und langanhaltende Trockenheit — hinzu kam noch eines
der schwersten Erdbeben im Bereich des Hohenzollerngrabens welches in Ober-
schwaben daflir sorgte, dass zahlreiche oberflachennahe Hofbrunnen und auch Dorf-
brunnen versiegten. Interkommunale Zusammenarbeit war und ist das Gebot der
Stunde und wird seither von uns taglich gelebt und schon immer in die Praxis umge-
setzt.

Die ,Haslach-Gruppe“ hat sich im Laufe ihres langen Bestehens kontinuierlich zu ei-
nem leistungsfahigen und zukunftsorientierten Trinkwasserversorgungsunternehmen
weiterentwickelt und ist zwischenzeitlich fur die Versorgung von rund 26.700 Men-
schen verantwortlich. Mitgliedsgemeinden sind Amtzell, Bodnegg, Meckenbeuren,
Neukirch, Tettnang, Wangen im Allgau und seit 2019 auch die Gemeinde Vogt, wobei
nicht alle Mitgliedsgemeinden vollstandig von uns versorgt werden. Die Wasserabga-
bemenge betragt im Jahr 2018 inklusive der technischen Betriebsfihrung in der be-
nachbarten Gemeinde Grinkraut rund 1,6 Millionen Kubikmeter Wasser an Privat-
haushalte, Gewerbebetriebe und Landwirtschaft. Die Finanzierung des laufenden Be-

triebes erfolgt ausschliel3lich aus Wassergebuhren und Anschlussbeitragen.
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Als o6ffentlich-rechtlich organisierter Wasserversorger, der zu 100 % kommunal getra-
gen wird, hat der Zweckverband die Gewinnerzielungsabsicht in seiner Verbandssat-
zung ausdrucklich ausgeschlossen und unterscheidet sich dadurch grundlegend von
allen anderen privatrechtlich organisierten Versorgungsunternehmen, die profitorien-
tiert am Markt operieren. Wir leben interkommunale Zusammenarbeit, bundeln unsere
Krafte und schaffen gemeinsam die Grundlage fur eine auf Generationen ausgelegte
sichere Trinkwasserversorgung in unserer Raumschaft. Dabei garantieren wir beste
Trinkwasserqualitat bei stabilen und gunstigen Preisen. Die Einhaltung der hohen ge-
setzlichen Anforderungen sowie die Vorgaben des DVGW-Regelwerks an eine sichere
Trinkwasserversorgung und die Bereitstellung der erforderlichen Feuerldschmengen

stehen dabei im Vordergrund unserer taglichen Arbeit.

Trinkwasserkolloguium
0. Februar 2020 in Stuttgart

2|

Verbandsgemeinden Wasserabgabe Einwohner

Amtzell 172.068 m* 3.600

Bodnegg 158.561 m® 3.100

Meckenbeuren 1.501 m? 30

LTI Neukirch 141.226 m? 2.570
* Bodnegg Tettnang 506.736 m?® 8.400
— e Vogt 225.873 m* 4.600

: Wangen im Allgau 53.563 m? 1.200

1.259.528 m* 23.500
Griinkraut 362.472 m® 3.200

Verbandsgebiet l

| Technische Betriebsfiihrung I

ca. 1.622.000 m® 26.700

Abb. 5: Versorgungsgebiet, Einwohnerzahlen, Abgabemengen

Das Versorgungsgebiet ist gepragt durch eine ausgedehnte Streusiedlungsstruktur,
wie sie typisch ist fur diese Gegend Oberschwabens im Hinterland des Bodensees.
Um die Vielzahl der entlegenen kleinen Ortschaften, Weiler und Einzelgehdfte zu er-
reichen ist ein weitlaufiges Versorgungsnetz von Uber 350 Kilometer Lange erforder-
lich.
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Abb. 6:

Drumlinlandschaft beim Degersee
Baden-Wiirttemberg; 1984]

[Copyright:

Landesmedienzentrum
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Trinkwasserkolloquium
20. Februar 2020 in Stuttgart

Wassergewlnnungsanlagen
1 Grundwasserwerk Buch 6 x 20 l/s = 120 lisec

2Gri werk D. 1x25|\/sec

3 Quellwasserwerk Rohrmoos 2x15/sec

Trinkwasserhochbehdlter

4 Hochbehalter Schorren 2.300 cbm
5H héiter Brii ler 2.100 cbm
6 Hochbehilter Damoos 1.700 cbm
7 Hochbehalter Hungerberg 500 cbm
8 Hochbehdlter Hirscher 400 cbm

Verbundanlagen WW Griinkraut

9 Grundwasserwerk Ameggen 2 x 30 lis = 60 lis

10 Hochbehilter Kenzlerholz 2.500 cbm

Abb. 7: Die wichtigsten Versorgungsanlagen
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Die hugelige, von den Eiszeiten geformte Drumlinlandschaft mit groRen und haufigen
Hohenunterschieden macht den Betrieb der Wasserverteilungsanlagen besonders
aufwendig. Die Wassergewinnung erfolgt in drei Grundwassertiefbrunnen und einem
Quellwasserwerk. Bedingt durch die topographischen Verhaltnisse sind weitere 10
leistungsfahige Zwischenpumpwerke erforderlich, um das Wasser zu den 11 Trink-
wasserbehaltern zu fordern. Insgesamt werden 37 verschiedene Druckzonen betrie-
ben um den Wasserabnehmern optimale Druckverhaltnisse anbieten zu konnen. Vom
tiefsten Punkt im Argental bei Tettnang Apflau mit 430 m Gber Normalnull reicht das
Versorgungsgebiet bis auf 710 m Gber Normalnull in der Gemeinde Vogt.

Der Zweckverband Haslach-Wasserversorgung (ohne Betriebsfuhrungen in Grinkraut
und Vogt) hat in den letzten 30 Jahren in den weiteren Ausbau und die Erneuerung
seiner Versorgungsanlagen im Durchschnitt kontinuierlich ca. 1,0 Millionen Euro pro
Jahr investiert. Alle Grundwasserwerke, Pumpstationen und Trinkwasserhochbehalter
wurden grundlegend saniert und modernisiert und entsprechen heute dem aktuellen
Stand der Technik. Einige Bauwerke wurden komplett neu errichtet wie zum Beispiel
die Trinkwasserhochbehalter Brinnensweiler bei Tettnang, oder Hochbehalter Hir-
scher bei Bodnegg. Neu errichtet wurden die Pumpstationen Geiselharz, Oberlangnau,
sowie Maierhof und Winkelmuhle. In verschiedenen Hochbehaltern wurden leistungs-
fahige Zwischenpumpwerke installiert, so zum Beispiel in den Hochbehaltern Hirscher,
Riesenbuhl, Kenzlerholz, und Brinnensweiler. Von dort wird das Wasser in die nachst
hdhere Versorgungszone angehoben. Alle Anlagen sind auf eine gemeinsame Fern-
wirk- und Steuerungszentrale der Verbundpartner aufgeschaltet.

Auf der Grundlage von umfangreichen hydraulischen Rohrnetzberechnungen wurden
die Forderleistungen in den Pumpwerken und die Dimensionierung des Versorgungs-
netzes groRRzlgig ausgelegt. Neben dem reinen Trinkwasserbedarf wird stets gewahr-
leistet, dass die fur Feuerldschzwecke bendtigte Wassermenge in den Hauptortschaf-
ten und Gewerbegebieten in Hohe von 1.600 Liter pro Minute vorgehalten werden
kann. In weiter entfernt gelegenen Wohnplatzen und bei entsprechend niedrigeren
Druckstufen wird zumeist der Grundschutz von 800 Liter pro Minute bereitgestellt. Nur
in Ausnahmefallen, zum Beispiel bei weit entlegenen kleinen Weilern und Einzelgehof-
ten muss der sogenannte Grundschutz durch andere Malinahmen vor Ort gesichert

werden.
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Das aus der Grundungszeit von 1912 stammende Versorgungsnetz wurde zwischen-
zeitlich fast vollstandig erneuert. Auch die weiteren sehr umfangreichen Netzerneue-
rungen und die permanente Rohrnetziiberwachung haben dazu gefihrt, dass die Was-
serverlustquote seit vielen Jahren dauerhaft unter 5 % liegt. In diesem Wert sind nur
die Fordermengen und Abgabemengen innerhalb des Zweckverbands bis zum Ende
des Jahres 2018 berucksichtigt. Nimmt man die technische Betriebsfuhrung in Grun-

kraut und Vogt hinzu, erhoht sich die Verlustquote im Jahr 2018 auf ca. 11,50 %.

Die Verbrauchsgebuhren (Wasserzins) fur unsere Wasserabnehmer konnten wir fur
einen Zeitraum von 1994 bis 2016 stabil bei 1,45 Euro pro Kubikmeter halten. Seit
2017 betragt er 1,63 Euro pro Kubikmeter. Die monatliche Grundgebuhr betragt 3,00
Euro pro Monat, jeweils netto zuzuglich gesetzlicher Mehrwertsteuer von zurzeit
7,0 %. Trotz der hohen Investitionssummen kdnnen wir den Wasserpreis auf einem
sehr niedrigen Niveau halten. Moglich wird dies, weil wir zum Beispiel kein teures Fern-
wasser hinzukaufen missen. AuRerdem werden keine teuren Aufbereitungstechnolo-

gien benotigt.

6 Masterplan Wasserversorgung Baden-Wirttemberg

Wie an unserem Beispiel aufgezeigt, kdbnnen regionale Trinkwasserverbundsysteme
die Anlagensicherheit nachhaltig auch fur die kommenden Generationen absichern.
Durch eine intelligente Vernetzung einer Vielzahl an Wassergewinnungsanlagen, die
weit Uber das Gebiet verteilt liegen, bietet dieses Netzwerk ein Héchstmald an Flexibi-
litat und Versorgungssicherheit. Die Verbundpartner kdnnen sich im Bedarfsfalle aus-
helfen und ein Trockenjahr wie 2018 souveran meistern.

Mit zunehmendem Klimawandel und sinkenden Grundwasserneubildungsraten kiindi-
gen sich unlbersehbar tiefgreifende Veranderungen an. Der eingeschlagene Weg
,Masterplan Wasserversorgung Baden-Wurttemberg“ ist sicherlich gut und richtig. Ne-
ben dem Ausbau und der Starkung der Fernwasserversorgungen ist es mindestens
genauso wichtig, die vorhandenen ortlichen Grundwasservorkommen flir eine nach-
haltige Trinkwassernutzung zu sichern.

Sollte der Klimawandel dauerhaft zu rucklaufigen Grundwasserneubildungsraten fuh-

ren, mussen weitere leistungsfahige Wasservorkommen erschlossen werden. Dazu
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gehdrt in der Region Bodensee - Oberschwaben - Allgau das drittgroRte Trinkwasser-
vorkommen Baden-Wiurttembergs, die ,Leutkircher Heide“. Die reichen Wasservor-
kommen der ,Leutkircher Heide" haben das Potenzial, flr diese gesamte Region eine
Vollversorgung abzusichern. Leider wurde es vor einigen Jahren beim Bau der Auto-
bahn zwischen Wangen und Leutkirch versaumt eine Trinkwasserleitung mitzuverle-
gen, obwohl wir uns vehement dafur eingesetzt haben. Mit einem kleinen Lucken-
schluss von nur 22 Kilometer ware eine Verknupfung zu den Transportsystemen der
Haslach-Wasserversorgung und ihrer Verbundpartner moglich gewesen. Im freien Ge-
falle hatte das Wasser bis nach Friedrichshafen flieRen konnen. Aulierdem ware es
mit relativ wenig Aufwand moglich gewesen das Wasser in das mittlere Schussental
nach Ravensburg zu leiten. Das Land Baden-Wurttemberg hat uns damals eine finan-
zielle Unterstutzung verweigert. Aus Eigenmitteln der Verbundpartner war es nicht

moglich das Projekt zu finanzieren und es wurde leider eine einmalige Chance vertan.

Wenn wir vom Masterplan Wasserversorgung Baden-Wurttemberg sprechen, sollten
neben dem Engagement flr die Fernwasserversorger ganz dringend auch die regio-
nalen Ergiebigkeiten der vorhandenen und bekannten hydrogeologischen Einheiten
bertcksichtigt und deren Erschlie3ung durch Férdermittel des Landes finanziell unter-

stutzt werden.

7 Weitere Spannungsfelder

Neben Klimawandel, mit Trockenjahren und ricklaufigen Grundwasserneubildungsra-
ten, sehen wir kleinen lokalen Trinkwasserversorger uns weiteren massiven Interes-
senkonflikten ausgesetzt.

Ganz massiv wachst der Konkurrenzdruck in den letzten Jahren auf die 6ffentliche
Trinkwasserversorgung. Beim zunehmenden Einfluss auf die Grundwasserbewirt-

schaftung sollen drei Bereiche beispielhaft genannt sein:

1. Kiesabbau:

Mit Sorge beobachten wir, wie ein neues Kiesabbaugebiet in einer unberthrten Wald-
flache auf dem Gebiet unserer Mitgliedsgemeinde Vogt direkt in der Nahe zu gleich
zwei bedeutenden Grundwasserentnahmeanlagen ausgewiesen werden soll. Zum ei-

nen handelt es sich um das Grundwasservorkommen Damoos der Gemeinde Vogt,
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jetzt Haslach-Wasserversorgung und zum anderen um die Weildenbronner Quellen der
Gemeinden Baienfurt und Baindt.

Ein weiteres Beispiel findet sich im Bereich des Tettnanger Waldes. Dort wird seit Jah-
ren im Wasserschutzgebiet Argendelta unseres Verbundpartners ZWUS Kies abge-
baut. Die oberflachennahen Trockenabbaugebiete sind zwischenzeitlich ausgebeutet,
jetzt kommt der Nassabbau - mitten hinein in den sensiblen Grundwasserleiter, der fur

die Trinkwasserversorgung so wichtig ist.

2. Intensive Landwirtschaft in Wasserschutzgebieten:

Steigende Nitratbelastungen, eine zunehmende Pestizidbelastung und die Entnahme
von Grundwasser zur Bewasserung landwirtschaftlicher Flachen machen es uns im-
mer schwerer, gesundes, mdglichst naturbelassenes Grundwasser in ausreichender
Menge férdern zu kdnnen. Es wird immer schwieriger, die bestehenden Grundwasser-
entnahmerechte fur die Trinkwasserversorgung ohne Kurzung verlangert zu bekom-

men.

3. Umwelt- und Naturschutz

Die restriktiven Vorgaben des Umwelt- und Naturschutzes erschweren es uns zuneh-
mend auch in Zukunft noch ausreichende Grundwasserentnahmekontingente zu er-

halten.

8 Fazit

Die Interessen der offentlichen Trinkwasserversorgung werden viel zu wenig berlck-
sichtigt — oder vielleicht sogar tUberhaupt nicht wahrgenommen. Es fehlt ganz einfach
an einer politischen und gesellschaftlichen Akzeptanz. Denn den Ubermachtigen wirt-
schaftlichen Interessen von Kiesabbau und Landwirtschaft kbnnen wir Wasserversor-
ger wenig entgegensetzen.

Zudem haben wir den Eindruck gewonnen, dass ein Feuchtgebiet und die Auflagen
des Umwelt- und Naturschutzes wichtiger sind, als ein Grundwasserentnahmerecht
zur Versorgung der Bevolkerung mit unserem LEBENSMITTEL NUMMER EINS,

dem Trinkwasser.

99



Sichere Trinkwasserversorgung trotz Klimawandel / Stuttgarter Berichte zur Siedlungswasserwirtschaft Band 246

Ralf Witte

Geschaftsfuhrer

Zweckverband Haslach-Wasserversorgung
Tettnanger Str. 6

88099 Neukirch

info@haslach-wasser.de

100


mailto:info@haslach-wasser.de

Band 192

Band 193

Band 194

Band 195

Band 196

Band 197

Band 198

Band 199

Band 200

Verzeichnis der in der Schriftenreihe
»otuttgarter Berichte zur Siedlungswasserwirtschaft”
seit 2008 erschienenen Veroffentlichungen

Siedlungswasserwirtschaftliches
Kolloquium an der Universitat
Stuttgart

Hassan H. Shawly

Holger Kauffmann

Siedlungswasserwirtschaftliches
Kolloquium an der Universitat
Stuttgart

Siedlungswasserwirtschaftliches
Kolloquium an der Universitat
Stuttgart

Khaja Zillur Rahman

Juliane Gasse

Siedlungswasserwirtschaftliches
Kolloquium an der Universitat
Stuttgart

Darla Nickel

Zukunftsfahige Wasserversorgung — Von der
lokalen zur globalen Herausforderung

22. Trinkwasserkolloquium am 14.02.2008
(2008) 116 S., 29 Abb., 4 Tab.

(34,80 €)

Urban Water — Integrated Resource Planning
to Meet Future Demand in Jeddah — Saudi
Arabia

(2008) 182 S., 38 Abb., 30 Tab.

(34,80 €)

Arsenelimination aus Grundwasser
(2008) 151 S., 55 Abb., 22 Tab.
(34,80 €)

Betrieb und Sanierung von Entwasserungs-
systemen

83. Siedlungswasserwirtschaftliches
Kolloquium am 09.10.2008

(2008) 160 S., 45 Abb. 7 Tab.

(34,80 €)

Von der Ressource bis zum Lebensmittel
hochster Qualitat

23. Trinkwasserkolloquium am 12.02.2009
(2009) 151 S., 59 Abb., 17 Tab.

(34,80 €)

Treatment of arsenic containing artificial
wastewater in different laboratory-scale con-
structed wetlands

(2009) 184 S., 36 Abb., 10 Tab.

(34,80 €)

Quantifizierung der Emissionen aus Ab-
wasseranlagen und deren Auswirkungen auf
die hygienische Qualitat von FlieRgewassern
(2009) 220 S., 66 Abb., 77 Tab.

(34,80 €)

Abwasserbewirtschaftung im Spannungsfeld
politischer, klimatischer und technischer Ent-
wicklungen

84. Siedlungswasserwirtschaftliches
Kolloquium am 08.10.2009

(2009) 213 S., 56 Abb., 24 Tab.

(34,80 €)

Erfassung und Bewertung des Einflusses von
gebietsstrukturellen Eigenschaften auf Trink-
wasserpreise

(2009) 174 S., 27 Abb., 43 Tab.

(34,80 €)



Band 201

Band 202

Band 203

Band 204

Band 205

Band 206

Band 207

Band 208

Band 209

Siedlungswasserwirtschaftliches
Kolloquium an der Universitat
Stuttgart

Alexander Weidelener

Siedlungswasserwirtschaftliches
Kolloquium an der Universitat
Stuttgart

Siedlungswasserwirtschaftliches
Kolloquium an der Universitat
Stuttgart

Fabio Chui Pressinotti

Siedlungswasserwirtschaftliches
Kolloquium an der Universitat
Stuttgart

Siedlungswasserwirtschaftliches
Kolloquium an der Universitat
Stuttgart

Siedlungswasserwirtschaftliches
Kolloquium an der Universitat
Stuttgart

Siedlungswasserwirtschaftliches
Kolloquium an der Universitat
Stuttgart

Grundwasser und Grundwasserleiter —
Nutzungskonflikte und Losungsansatze
24. Trinkwasserkolloquium am 25.02.2010
(2010) 168 S., 81 Abb., 12 Tab.

(34,80 €)

Phosphorriickgewinnung aus kommunalem
Klarschlamm als Magnesium-Ammonium-
Phosphat (MAP)

(2010) 165 S., 69 Abb., 15 Tab.

(34,80 €)

Kanalsanierung — Werterhalt durch Wissens-
vorsprung

1. Stuttgarter Runde am 15.04.2010

(2010) 70 S., 26 Abb., 16 Tab.

(24,80 €)

Regenwasserbehandlung in Abwasser-
anlagen — Prozesse und Ldsungsansétze
85. Siedlungswasserwirtschaftliches
Kolloquium am 14.10.2010

(2010) 213 S., 73 Abb., 11 Tab.

(34,80 €)

Anpassung der Tropfkdrpertechnologie an
heilRe Klimazonen

(2010) 196 S., 82 Abb., 22 Tab.

(34,80 €)

Herausforderungen und Lésungen fur die
Wasserversorgung - Wettbewerb,
Versorgungssicherheit, Innovation,
Effizienzsteigerung

25. Trinkwasserkolloquium am 24.02.2011
(2011) 160 S., 47 Abb., 1 Tab.

(34,80 €)

Kanalsanierung — Werterhalt durch Wissens-
vorsprung

2. Stuttgarter Runde am 14.04.2011

(2011) 80 S., 27 Abb., 1 Tab.

(24,80 €)

Neue Verfahren und Betriebsstrategien in der
Abwasserbehandlung

86. Siedlungswasserwirtschaftliches
Kolloquium am 13.10.2011

(2011) 172 S., 71 Abb., 25 Tab.

(34,80 €)

Wasserversorgung und Energie — Nutzungs-
konflikte; Management und Technik zur
Optimierung der Energieeffizienz

26. Trinkwasserkolloquium am 16.02.2012
(2012) 156 S., 81 Abb., 15 Tab.

(34,80 €)



Band 210

Band 211

Band 212

Band 213

Band 214

Band 215

Band 216

Band 217

Band 218

Band 219

Geremew Sahilu Gebrie

Siedlungswasserwirtschaftliches
Kolloquium an der Universitat
Stuttgart

Christian Johannes Locher

Siedlungswasserwirtschaftliches
Kolloquium an der Universitat
Stuttgart

Olaf Jerzy Kujawski

Siedlungswasserwirtschaftliches
Kolloquium an der Universitat
Stuttgart

losif Mariakakis

Siedlungswasserwirtschaftliches
Kolloquium an der Universitat
Stuttgart

Ozgll Demet Antakyali

Siedlungswasserwirtschaftliches
Kolloquium an der Universitat
Stuttgart

Integrated Decision Support Tools for Rural Water
Supply based on Ethiopian Case-Studies

(2012) 310 S., 101 Abb., 110 Tab.

(34,80 €)

Mikroschadstoffe und Nahrstoffriickgewinnung —
Praxiserfahrungen und Umsetzungspotenzial in der
Abwasserreinigung

87. Siedlungswasserwirtschaftliches

Kolloquium am 11.10.2012

(2012) 102 S., 44 Abb., 19 Tab.

(34,80 €)

Anaerobe Behandlung von Abwasserkonzentraten
aus der Halbstofferzeugung von Papierfabriken
(2012), 206 S., 67 Abb., 40 Tab.

(34,80 €)

Trinkwasserqualitdt und Gewasserschutz —
Trinkwasserverordnung, Gewasserschutzkonzepte,
Spurenstoffe

27. Trinkwasserkolloquium am 21.02.2013

(2013) 134 S., 77 Abb., 10 Tab.

(34,80 €)

Entwicklung eines anlagenweiten Steuerungs- und
Regelungskonzeptes flir Biogasanlagen

(2013) 238 S., 78 Abb., 35 Tab.

(34,80 €)

Kanalsanierung — Werterhalt durch Wissensvor-
sprung

3. Stuttgarter Runde am 18.04.2013

(2013) 84 S., 109 Abb., 2 Tab.

(24,80 €)

A two stage process for hydrogen and
methane production by the fermentation of
molasses

(2013) 202S., 33 Abb., 34 Tab.

(34,80 €)

Management des urbanen Wasserhaushalts —
mehr als nur Kanalnetzplanung

88. Siedlungswasserwirtschaftliches
Kolloquium am 10.10.2013

(2013) 178 S., 74 Abb., 18 Tab.

(34,80 €)

An Evaluation of Integrated Wastewater and Solid
Waste Management in Large Tourist Resorts
(2013) 185 S., 71 Abb., 59 Tab.

(34,80 €)

Zukiinftige Herausforderungen fir die
Wasserversorgung — Vom Klimawandel tber die
Demografie bis hin zur Organisation

28. Trinkwasserkolloquium am 13.02.2014
(2014) 150 S., 45 Abb., 7 Tab.

(34,80 €)



Band 220

Band 221

Band 222

Band 223

Band 224

Band 225

Band 226

Band 227

Band 228

Band 229

Siedlungswasserwirtschaftliches
Kolloquium an der Universitat
Stuttgart

Siedlungswasserwirtschaftliches
Kolloquium an der Universitat
Stuttgart

Kristy Pefia Mufioz

Siedlungswasserwirtschaftliches
Kolloquium an der Universitat
Stuttgart

Timo Pittmann

Siedlungswasserwirtschaftliches
Kolloquium an der Universitat
Stuttgart

Sebastian Tews

Peace Korshiwor Amoatey

Sebastian Platz

Siedlungswasserwirtschaftliches
Kolloquium an der Universitat
Stuttgart

v

Kanalsanierung — Werterhalt durch Wissensvor-
sprung / Grundlagen, Konzepte und Innovation
4. Stuttgarter Runde am 10.04.2014

(2014) 108 S., 90 Abb.

(24,80 €)

Energiepotenziale kommunaler Klaranlagen
erkennen, nutzen und kritisch bewerten

89. Siedlungswasserwirtschaftliches
Kolloquium am 09.10.2014

(2014) 146 S. 58 Abb., 11 Tab.

(34,80 €)

Integrated sludge management concepts for green
energy production in wastewater

treatment plants in Heujotzingo City, Mexico
(2014) 268 S., 34 Abb., 79 Tab.

(34,80 €)

Zukunftsfahigkeit und Sicherheit der Wasserversor-
gung — Ressourcen / Tarife / Neue Technologien
29. Trinkwasserkolloquium am 26.02.2015

(2015) 132 S., 76 Abb., 32 Tab.

(34,80 €)

Herstellung von Biokunststoffen aus Stoffstromen
einer kommunalen Klaranlage

(2015) 244 S., 54 Abb., 53 Tab.

(34,80 €)

Wasser Schutz Mensch

5. Aqua Urbanica und 90. Siedlungswasserwirt-
schaftliches Kolloquium am 07. und 08.10.2015
(2015) 338 S., 147 Abb., 28 Tab.

(34,80 €)

Aerob-biologische und oxidative Verfahren zur Be-
handlung von Membrankonzentraten aus der Holz-
stoff- und Altpapieraufbereitung

(2015) 245 S., 62 Abb., 31 Tab.

(34,80 €)

Leakage Management in the Urban Water Supply
System of Ghana: Estimation and Detection Model-
ing

(2015) 245 S.,67 Abb., 62 Tab.

(34,80 €)

Charakterisierung, Abtrennung und Nachweis von
Pulveraktivkohle in der Abwasserreinigung
(2015) 256 S., 74 Abb., 51 Tab.

(34,80 €)

3 Jahrzehnte Trinkwasserkolloquium

3 Jahrzehnte Entwicklung in Wasserversorgung und
Gewasserschutz

30. Trinkwasserkolloquium am 18.02.2016

(2016) 160 S., 78 Abb., 3 Tab.

(34,80 €)



Band 230

Band 231

Band 232

Band 233

Band 234

Band 235

Band 236

Band 237

Band 238

Siedlungswasserwirtschaftliches
Kolloquium an der Universitat
Stuttgart

Siedlungswasserwirtschaftliches
Kolloquium an der Universitat
Stuttgart

Mehari Goitom Haile

Eduard Rott

Kenan Giiney

Siedlungswasserwirtschaftliches
Kolloquium an der Universitat
Stuttgart

Pengfei Wang

Siedlungswasserwirtschaftliches
Kolloquium an der Universitat
Stuttgart

Siedlungswasserwirtschaftliches
Kolloquium an der Universitat
Stuttgart

\Y

Stickstoffelimination auf kommunalen Klaranlagen
im Spannungsfeld von Gewasserschutz, Energie-
effizienzsteigerung und Industrieeinleitungen

91. Siedlungswasserwirtschaftliches

Kolloquium am 13.10.2016

(2016) 132 S., 38 Abb., 15 Tab.

(34,80 €)

Stand des Umwelt- und Arbeitsschutzes bei der
Verchromung von Metall und Kunststoff
Kolloquium zum integrierten industriellen Umwelt-
und Arbeitsschutz am 30.11.2016

(2016) 126 S., 54 Abb., 9 Tab.

(34,80 €)

Accounting for Uncertainties in the Modelling of
Emissions from Combined Sewer Overflow
Structures

(2016) 197 S., 93 Abb., 22 Tab.

(34,80 €)

Untersuchungen zur Elimination von Phosphor aus
phosphonathaltigen Industrieabwéassern

(2016) 258 S., 57 Abb., 26 Tab.

(34,80 €)

Investigating Water Reusability in Cotton Pro-
cessing Textile Dye-house by Applying Membrane
Filtration

(2017) 219 S., 64 Abb., 57 Tab.

(34,80 €)

Risiken in der Wasserversorgung
Vorsorge/Management/Minimierung/Kommunikation
31. Trinkwasserkolloquium am 06.04.2017

(2017) 132 S., 79 Abb., 6 Tab.

(34,80 €)

Phosphorus recovery from wastewater via struvite
crystallization in a fluidized bed reactor: Influence of
operating parameters and reactor design on effi-
ciency and product quality

(2017) 202 S., 72 Abb., 20 Tab.

(34,80 €)

Chemikalienmanagement und Umweltschutz in der
textilen Kette

Kolloquium zur nachhaltigen Textilproduktion

am 21.09.2017

(2017) 174 S.,48 Abb., 9 Tab.

(34,80 €)

Spurenstoffe im Regen- und Mischwasserabfluss
Abwasserkolloquium 2017 am 26.10.2017
(2017) 130 S., 48 Abb., 13 Tab.

(34,80 €)



Band 239

Band 240

Band 241

Band 242

Band 243

Band 244

Band 245

Band 246

Marie Alexandra Launay

Asya Drenkova-Tuhtan

Siedlungswasserwirtschaftliches
Kolloquium an der Universitat
Stuttgart

Siedlungswasserwirtschaftliches
Kolloquium an der Universitat
Stuttgart

Karen Mouarkech

Siedlungswasserwirtschaftliches
Kolloquium an der Universitat
Stuttgart

Siedlungswasserwirtschaftliches
Kolloquium an der Universitat
Stuttgart

Siedlungswasserwirtschaftliches
Kolloquium an der Universitat
Stuttgart

VI

Organic micropollutants in urban wastewater
systems during dry and wet weather — Occurence,
spatio-temporal distribution and emissions to sur-
face waters

(2018) 240 S., 65 Abb., 38 Tab.

(34,80 €)

Phosphorus Elimination and Recovery from
Wastewater with Reusable Nanocomposite
Magnetic Particles

(2018) 259 S., 78 Abb., 25 Tab.

(34,80 €)

Integrated Best Available Wastewater
Management in the Textile Industry
Colloguium on Textile Wastewater
Management 2018-09-19

(2018) 182 S., 99 Abb., 14 Tab.
(34,80 €)

Spurenstoffe und antibiotikaresistente Bakterien —
Schnittstelle Abwasserent- und Wasserversorgung
Abwasserkolloquium 2018 am 08.11.2018

(2018) 118 S., 26 Abb., 8 Tab.

(34,80 €)

Combined energy and phosphorus recovery from
black water, co-substrates and urine

(2019) 296 S., 69 Abb., 107 Tab.

(34,80 €)

Minimisation of Wastewater Emission from
Textile Finishing Industries

Colloquium on Textile Wastewater
Management 2019-09-19

(2019) 148 S., 60 Abb., 20 Tab.

(34,80 €)

Anspriche an die Siedlungswasserwirtschaft —
Kernaufgaben versus weitergehende
Anforderungen

Abwasserkolloquium 2019 am 10.10.2019
(2019) 143 S., 43 Abb., 2 Tab.

(34,80 €)

Sichere Trinkwasserversorgung trotz Klimawandel -
wie resilient sind unsere Systeme und wo besteht
Handlungsbedarf?

32. Trinkwasserkolloquium am 20.02.2020

(2020) 107 S., 52 Abb.






i wa

Forschungs- und Entwicklungsinstitut fur
Industrie- und Siedlungswasserwirtschaft
sowie Abfallwirtschaft e.V. (FEI)

Institut fir Siedlungswasserbau, Wassergute-
und Abfallwirtschaft der Universitat Stuttgart



	00.00_Cover_Seite 1
	00.01_Leerseite
	01.02_Schmutztitel u Impressum
	01.03_Inhaltsverzeichnis Bd 246
	01_TB_Langner
	02_TB_Gudera
	03_TB_Jeromin
	04_TB_Haakh
	05_TB_Ott
	06_TB_Witte
	07_Bücherverzeichnis_Schriftenreihe_bis_246
	08_Leerseite
	Cover_Seite 2

